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Die Drei-Minlster-Befprechungen beendet
Unvermindert scharfe Gegensätze.

Die zweite Besprechung zu Dreien
Lugano , 18. Dez . Die zweite Besprechung der drei Außen¬

minister begann am Freitag 18.15 Uhr im Grandhotel . Dr .
Stresemann , der sich um Ke Uhr zu Briand begeben hatte ,
kehrte kurz nach 6 Uhr in Begleitung von Briand ins Hotel
zurück, worauf dann die Besprechung zu Dreien eröffnet
nmrde . An der Besprechung nahmen auch diesmal ledig¬
lich der Dolmetscher der deutschen Delegation Dr . Schmidt
und der Dolmetscher der französischen Delegation Professor
Hesnard teil . Dr . Stresemann hatte vorher eine Bespre¬
chung mit Titulescu und anschließend eine solche mit Eham »
bcrlain gehabt . Am Abend hatte Tr . Stresemanst den chi¬
lenischen Gesandten Billegas und anschließend daran die
deutsche Presse empfangen .

*
lieber das Ergebnis der bisherigen außerordentlich zahl¬

reichen ähnlichen Besprechungen der Außenminister Kann auf
Grund von Mitteilungen von maßgebender deutscher Seite fol¬
gendes gesagt werden : Der bevorstehende Bericht wird Keinerlei
sensationelle, endgültige Beschlüsse enthalten und mit der be¬
bauten Westmächteentschließung vom September in Genf nicht
zu vergleichen sein . Im Vordergründe der Besprechungen haben
fast ausschließlich alle diejenigen Fragen gestanden , die gegen¬
wärtig zwischen Frankreich und Deutschland schweben.

Die Unterhaltungen sind mit außergewöhnlichem Ernst und
Nachdruck auf allen Seiten geführt worden und haben zu einer
sehr offenen und unzweideutigen Erklärung über die bestehen¬
den Differenzen geführt , wobei die Gegensätze vielfach scharf auf-
« inandergeprollt sind. Insbesondere ist hierbei die gesamte po¬
litische Lage erörtert worden, wie sie durch die verschiedenen par¬
lamentarischen Erklärungen und die Diskussion in der Oeffent-
lichkeit , die an die Genfer Beschlüsse vom September anschlossen,
geschaffen worden ist. Diese Fragen haben den wesentlichen Ge¬
genstand der Unterredungen gebildet. Es wird noch einmal her-
oorgehoben, daß irgendwelche neuen Beschlüsse nicht gefaßt wor¬
den sind, da grundsätzliche Entscheidungen nicht ohne die anderen
an dem Genfer Beschluß beteiligten Regierungen erfolgen konn¬
ten.

Die Reparatronsfmgen haben in den Besprechungen nur
«ine geringere Rolle gespielt, da die Verhandlungen hierüber zwi¬
schen den Regierungen laufen und die Außenminister für Ent¬
scheidungen auf dem Gebiete der Repamtionsfragen nicht als al¬
lein zuständig anzusehen sind . Fm Verlause der Besprechungen
ist Gelegenheit genommen worden, den Standpunkt der einzelnen
Regierungen in den grundsätzlichen Fragen noch einmal darzu-
legen und die Frage aufzuwerfen, ob und welche Lösungen für
die durch den Genfer Beschluß geschaffenen Fragen gefunden wer¬
den können . Die Einsetzung des Sachverständigenausschussesfür
die Reparationsfmgen ist in den Verhandlungen nur berührt
worden. Weitere Mitteilungen hierüber liegen zurzeit hier nicht
vor . Es wird jedoch erwartet , daß der Sachverständigen Aus¬
schuß nicht vor Mitte Januar zusammentreten wird.

Es wird sodann ausdrücklich erklärt , es könne keine Rede
davon sein, daß die im Genfer Beschluß vorgesehene Feststel-
lnngskommission einen anderen Namen erhält , möglicherweise als
„Liquidationskommission " ernannt würde und in dieser Form
weiterhin über das Fahr 1935 hinaus in Kraft bliebe . Der
Standpunkt der deutschen Regierung in dieser Frage wird nach
wie vor als selbstverständlich erklärt . Irgendeine Form einer
Kontwllinstanz im Rheinland , in welcher Form sie auch immer
erscheinen möge, komme über das Jahr 1935 hinaus auf keinen
Fall in Frage .

Weiter wird heroorgehoben. bei den Außenministern der an
diesen Besprechungen beteiligten Mächte herrsche die Ueber -
zeugung. daß nunmehr ernsthafte Anstrengungen gemacht wer¬
den müßten , um zu einem guten Ergebnis zu gelangen und eine
Lösung herbeizuführen , die für Deutschland und die anderen
Mächte annehmbar ist. Es wird erklärt , daß gegenwärtig nähere
Mitteilungen über den Inhalt der Besprechungen und die in
Aussicht genommenen Lösungen im Hinblick aus den noch schwe¬
benden Stand der Bechandlungen nicht gemacht werden könnten.
Heber die schwebenden Fragen werden jetzt auf diplomatischem
Wege die Verhandlungen svrtgeführt werden. Die Verhandlungen
über die Rheinlandräumung und di« Bildung der Feststellungs-
Kommission werden sofort ausgenommen werden, sobald her Sach-
oerständigenausschuß für die Repamtionsfragen zusammengetreten
ist. Der Gedanke einer etappenweisen Räumung des Rheinlandes
entsprechend dem Fortgang der Bechandlungen über die Repa¬
rationsfragen wird heute von keiner der beteiligten Regierungen
vertreten und steht außerhalb der Diskussion . Die Gesamträumung
der Rheinland « wird nach wie vor als möglich angesehen , so-
tzald «in« Einigung über die schwebenden Fragen erzielt worden
ist. Sollt « der Sachverständigenausschuß zu keinem Ergebnis
^ langen, fo würde der Dawesplan weiter in Kraft bleiben ,wobei jedoch keinerlei Aenderungen jn der weiteren Verfolgung>er schwebenden Fragen eintreten würde.

Sie Einheitsfront
Englavd- Franttetch- Ztalien

i« der Rcparations - «nd RänmungSfrage .
L«S«n ». 15. Dez . Die englische und italientsche Delega »

tt »» veröffentlichten am Freitag abend eine gemeinsam ver »
etnbarte amtliche Mitteilung , in der bekannt gegeben wurde ,d«k> Senator Scialoja und Chamberlain die Unterredung
« « Freitag fortgesetzt haben . Aus diesen Verhandlungen
Hab« sich ergeben , daß beide Regierungen über das zur
Durchführung der Genfer Beschlüsse notwendige Borgehen
Hch in vollster Uebereinstimmung befänden .

Die BerSffentliÄnn « dieser Mitteilnng erfolgte völlig

unerwartet . Es lag keinerlei Rotivendigkeit vor , daß die
englische und italienische Delegation mitten tu den noch lau¬
fenden Besprechungen der Außenminister ihrerseits ihre
Uebereinstimmung über die zu ergreifenden Maßnahmen
zur Durchführung der Genfer Beschlüsse bekannt gaben .
Wie schon mehrfach gemeldet , wurde von englischer Seite auf
dte italienische Regierung ein Druck ausgeübt , mit der fran¬
zösischen Regierung zu einer Verständigung zu gelangen .
Aus der englisch-italienischen Mitteilung geht hervor , daß
nunmehr auch die italienische Regierung sich dem englisch-
französischen Standpunkt in der Revaationsfrage uneinge¬
schränkt angeschloffen hat .

Der polnisch -litamUe Streit in Lugano
Eine «ene Formel .

Lngano , 15. Dez . Der Völkerbundsrat hat in der gestri¬
gen öffentlichen Bormittagssitzung nach kurzen Erklärungen
des polnischen und litauischen Delegierten eine Entschließung
angenommen , in der die Verkehrs - und Transitkommisston
des Völkerbundes beauftragt wird , dem Völkerbundsrat
praktische Vorschläge zu unterbreiten , die unter Berücksich¬
tigung der geltenden internationalen Verpflichtungen für
den Verkehr zur Besserung der gegenwärtig noch bestehen¬
den Hemmnisse im Verkehr und Transit zwischen Polen und
Litauen bettragen oder internationale Rückwirkungen aus
diesen Schwierigkeiten zu beseitigen .

Die Entschließung des Völkerbundsrates zum polnisch¬
litauischen Streitfall bedeutet , daß der polnisch- lttauischc
Streitfall als politisches Problem vorläufig für den Völker¬
bund erledigt ist und die Regelung der Beziehungen zwische »
den beiden Ländern in Zukunft ausschließlich auf Wirtschaft-
lichem Gebiet erfolgen soll . Der litauische Anspruch aus
Wilna bleibt durch dte Entschließung unberührt , da Sei
Ratsentschließung der bekannte Bericht vom 10. Dezember
1927 zugrunde liegt , in dem ausdrücklich die grundlegend «
Streitfrage zwischen Polen und Litauen , d. h. das Wilna -
Problem offen gelassen wird . Es ergibt sich somit für
Litauen gegenwärtig die Lage,

daß der Anspruch Litauens ans das Wilnagebiet ohne
jedes Kompromiß Litauens weiter besteht,

doch in Zukunft durch den Völkerbund der international «
Eisenbahn - und Flußverkehr , soweit er Polen und Litaue «
berührt , durch die Transit - und Verkehrskommisfion des
Völkerbundes geregelt werde .

In Kreisen der litauischen Delegation ist man der An¬
sicht, daß der gestrige Beschluß des Rates nur den internatio¬
nalen Eisenbahn - und Flußverkehr betrifft . Die Vorschläge
der Transttkommisfion können nach Auffassung der litaui¬
schen Regierung nur den Flußverkehr auf dem Njemen und
den internationalen Transitverkehr auf den Eisenbahnen ,die von Polen oder Rußland über Litauen nach einem an¬
deren Staate führen , berühren . Doch wird die Wiederauf¬
nahme des direkten Verkehrs zwischen Polen und Litaue »
durch die Entschließung des Rates nicht berührt . Hiera «
ändert auch der Hinweis auf den Artikel 23 des Bölker -
bunöspaktes nichts .

Das gesamte Finanzgesetz durch die franzö.
fische Kammer angenommen

Paris , 15. Dez . Die französische Kammer hat mit 400
gegen IM Stimmen das gesamte Finanzgesetz angenommen .

Die Slowakei will selbständig werden !
Berlin » 14. Dez . Nach dem „B T ." hat sich in der Slo¬

wakei ein Aktionskomitee für eine selbständige Slowakei
gebildet . Die bislang geheimgehaltenen Beschlüsse dieses
Komitees find nunmehr dem Bölkerbundssekretariat über¬
mittelt worden .

Dte Hauptpunkte sind folgende :
Die Slowakei schadet auf friedlichem Wege aus der

Tschechoslowakei aus und wird zum selbständigen unab¬
hängigen Staat unter dem Schutze des Völkerbundes . Der
Staatsverweser wird ermächtigt » Karpatho -Rutzland in das
zu gründende Staatsgebilde aufzunehmen , wobei dem rus¬
sischen Brudervolk eine den englischen Dominions ähnliche
staatsrechtliche Stellung gesichert wird . In der Einleitung
zu den Beschlüssen heißt es : „Die Slowaken sind entschlos¬
sen, zur Aufrechterhaltung de ? Das - inß N ' ttvn zu
den Waffen z» greifen . Da der pantschechtsche Wahnsinn
nicht nur Slowaken gefährdet , sondern auch eine ständige
Gefahr für de» europäischen Frieden bedeutet , flüchtet die
slowakische Nation aus historischer Notwendigkeit zu
dieser Neukonstruktion , um ihre nationale Existenz zu ret¬
ten . Das slowakische Volk hat sich freiwillig den Tschechen
angeschloffen und hat das Recht, infolge der Verletzung der
Anschlußbedingungen diese als automatisch gelöst zu er¬
klären ."

Aene Grenzverletzung
durch polnrsche Flugzeuge

Meseritz , 15. Dez . Gestern nachmittag gegen 14 Uhr
überflog ein polnisches Flugzeug , das die Zeichen P 08
trug , in tausend Meter Höhe dte Stadt Meseritz in östlicher
Richtung . Ueber dem Bahnhof machte es mehrere Schlei¬
fen. Zwet weitere Flugzeuge wurden bei Kainscht, einige
Kilometer südwestlich von Meseritz , beobachtet, die dort über
den Anlagen der Ueberlandzentrale kreuzten und dann
ebenfalls in der Richtung nach der Grenze wetterflogen . An
einem dieser Flugzeuge wurde deutlich das Wort „Polska "

erkannt . Wieweit die Flugzeuge im inneren Deutschlands
waren , konnte noch nicht festgestellt werden . Erst am 23.
November wurden hier drei Flugzeuge auf dem Rückflug
nach der Grenze beobachtet, die bis in die Gegend von
Küstrin geflogen waren .

Waffenbeschlaguahme durch öfierreichische
Zollbeamte

Ein zweiter St . Gotthard -Fall ?
Wie », 15. Dez . Die „Arbeiterzeitung " meldet : Am Mitt¬

wochnachmittag wurde bei der Donaudampfschisfahrtsgesell -
ichaft ein nach Budapest bestellter Schlepper verladen . Beim
Verladen brach eine Kiste, so daß der Inhalt sichtbar wurde .
Zum größten Erstaunen fand man in der auf dem Fracht¬
brief als Rohülmotore » deklarierten Kiste Maschinen -
zewehrgurle . Die diensthabenden Zollbeamten liehen
daraufhin die bereits verladenen sechs anderen Kiste« der¬
selben Sendung wieder ausladen und beschlagnahmten sie .
Bei der Oeffnung ergab sich, daß sämtliche Kisten Maschinen -
geweßrteile , Läufe , Berschlntzbestandteile «sw . enthielten .
Dte Kisten , die das Signum MW trugen , sind von der Wie¬
ner Speditionsfirma aviaeaeben worden .
Der Auftraggeber , angeblich eine Motorradfabrik , die jeden¬
falls für die falsche Deklarterung verantwortlich ist, wurde
von den Zollbehörden telephonisch angernfen , konnte aber
keine befriedigende Erklärung geben. Dte Kisten wurde «
später von der Polizei in Gewahrsam genommen .

Berlin » 15. Dez . Die „Stunde " meldet z« den Waffen¬
funden in Wien noch folgendes : Die Maschtnengewehrbe -
standteile paffen nach der bisherigen oberflächliche« Unter¬
suchung nicht zusammen . Die Sendung stammt angeblich von
einer Wiener Motorfabrik . Die genannte Motorenfabrtk
weiß jedoch von der Sendung nichts . Bor einigen Tagen er¬
schienen jedoch bei der Speditionsfirma zwei Herren , ein
pensionierter österreichischer General nnd in seine: Beglei¬
tung ein Mann , der wahrscheinlich ein Ungar gewesen ist.
Diese beiden kommen als die eigentlichen Auftraggeber in
Betracht . Der General konnte bereits ermittelt werden und
sagte aus , daß seine Begleitperson mir einem gewissen Ke¬
meny identisch sei . Kemeny hat das österreichische Bundes¬
gebiet bereits verlassen . Der General erklärte weiter , daß
er bei der Demobilifierung seinerzeit Maschinengewehrgurte
i» großen Mengen angekauft hätte . Einen Teil des Mate¬
rials habe er nach Budapest verkauft und die Maschinenge¬
wehrbestandteile seien von Kemeny der Speditionsfirma
übergeben worden . Die Erhebungen in der Angelegenheit
werden fortgesetzt .

Die Lage in Südamerika
Keine Bermittlnngsabsichten der Bereinigte » Staat ««.
Londo « , 15. Dez . Das amerikanische Staatsdepartement

widerspricht den aus Paraguay vorliegenden Gerüchten ,
nach denen die Vereinigten Staaten ihre Vermittlung im
Konflikt mit Bolivien angeboten haben tollen . Nach der
Rückkehr des bolivianischen Delegierten zur panamerikani¬
schen Konferenz , wird in maßgebende, , Wajhinglouer Krei¬
sen die Gefahr eines Zusammenstoßes als weniger groß
angesehen . Trotzdem besagen die letzten Berichte sowohl
aus Bolivien , wie aus Paraguay , daß die Kriegsftimmvng
in beiden Ländern wächst . In Sucre in Bolivien habe»
Hotels , Restaurants und Kinos der Regierung eine ochen -
einnahme als Beitrag zum Kriegsfond angeboten . Auch
von der Industrie liegen ähnliche Angebote vor . Eine
Fabrik verpflichtete sich zur Liesernng eines vollen Bestan¬
des an AutoS und Motorrädern für militärische Zwecks
Auch in Paraguay sind ähnliche Maßnahme » im Ganae . '

Festliche Empfänge in der Berliner
Badischen Gesandtschaft

Berli «, 15. Dez . Aus Anlaß der erstmaligen Anwesen¬
heit des badischen Staatspräsidenten Dr . Schmitt fände «
tn der Berliner Badischen Gesandtschaft am Mittwoch und
Donnerstag abend zwei Festempfänge statt » die starkes badi .
sches Heimatsgepräge trugen . Am Mittwochabend hatte »
der badische Gesandte Hon old und seine Fra « die badi¬
sche Kolonie in Berlin z« Gast geladen . Man sah nebe »
zahlreichen badischen Beamten ehemalige badische Offiziere ,
unter ihnen General der Artillerie Bleidorn und zahl - ,
reiche andere in Berlin lebende badische Persönlichkeite » I
des öffentlichen Lebens . Im Laufe des Abends begrüßte
der Gesandte Honold die Gäste und gab seiner besondere »
Genugtuung darüber Ausdruck , daß der traditionell « ,
Wethnachtsempfang der Berliner Badischen Gesandtschaft
mtt seinem starken heimatlichen Gedenken diesmal in An -
Wesenheit des neugewählten badischen Staatspräsidenten Dr .
Schmitt gefeiert werden könne, der augenblicklich in Berli « .
seine Antrittsbesuche bei Reichs- und Staatsbehörden mache. ,
Wetter ehrte er Prof . Gustav Maus , der in diesen Tage «

'

seinen 50. Geburtstag feiern konnte und wies auf die gro - 1
ßen Verdienste Dr . Mans hin.

Der badische Staatspräsident Dr . Schmitt wies i»
einer längeren Ansprache darauf hin , wie sehr es ihn freue »
in Berlin so viele heimatStreue Landsleute zu finden . Er .
ermahnte sie, in ihrem ganzen Tun und Sein der Tatsache ,zu gedenken , baß Bade « jetzt als Grenzlaud eine« schweren !
Kampf «« fei« wirtschaftliches Vorwärtskommcn kämpfe» ;
müsse. Baden verpflichtet alle Badener dazu , wo fie nur
könnten , für die Schönheit und das Wirtschaftsleben der ,
badischen Heimat zu werben und sich nicht verdrießen zu !
lassen, ei» gutes Wort für dte alte badische Heimat einzu - '
legen . i

Im weiteren Verlauf des Abends dankte Dr . Gustav i
Mans für die herzlichen Glückwünsche, die ihm entgegen¬
gebracht wurden .

Am Donnerstagabend fand ebenfalls in den Räumen der
Gesandtschaft ei«
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großer politischer Gesellschastsabend

statt , zu -em - er Gesandte und seine Gemahlin Einladun¬
gen an Lie Spitzen der Reichs - und Landesbehörden, an das
diplomatisch« Korps» an die Reichstags- und Landtagsabge¬
ordneten, an die Vertreter von Kunst und Wissenschaft, In¬
dustrie und Handwerk, Handel und Gewerbe hatte ergehen
lasten . Von den Mitgliedern der Reichsregierung waren
der aus Baden stammende Reichskanzler Müller , der
ebenfalls ans Baden stammende Landwirtschaftsminister
Dr . Dietrich , die Reichsminister Koch-Weser «nd von
Guerard anwesend,' von preuß . Ministern Höpker-Aschoff u .
Dr . Schmidt , der bayerische , württembergische, heffische, säch-
stsche , oldenburgische und thüringische Gesandte , weiter der
württembergische Staatspräsident Bolz und der frühere
heffische Staatspräsident Ullrich . Von ausländiscl cn Diplo¬
maten sah man den päpstlichen Nuntius Paceli , den ameri¬
kanischen Botschafter S ch u r m a n leben in Begriff wegen
der neuen im zugedachten Ehrung nach Heidelberg abzurei¬
sen) , der ruffische Botschafter Krestinski , der öster¬
reichische Gesandte F r a n ck und zahlreiche andere Diplo¬
maten.

Beide Abende zeichneten sich durch fröhliche süddeutsche
Geselligkeit und heimatlich anmutende Munterkeit aus . —
Staatspräsident Dr . Schmitt hat Freitagmorgen die Heim¬
reise nach Karlsruhe angetreten .

Ser ReiSsra! genehmigt dm Aachiragsetat
Berlin , IS . Dez. Der Reichsrat genehmigte in einer

öffentlichen Vollstitzung am Freitagvormtttag den Nach¬
tragsetat für 1928.

Nach Erledigung des Nachtragshanshalts wurde
die Zuckerzollvarlage endgültig verabschiedet »

obwohl sie vom Reichstag noch nicht erledigt ist. Die vor¬
zeitige Beschlnßfaffung des Reichsrates geschah auf Antrageines Vertreters der Regierung wegen der Dringlichkeitder Vorlage . Der bayerische Gesandte, von Preger , be¬
kämpfte den Vorschlag der Regierung , weil es im Jnterestedes Ansehens des Reichsrates nicht richtig sei, auf Einspruch
zu verzichten , bevor der Reichstag Stellung genommen habe .Die Mehrheit des Reichsrates entschied sich aber für ^>en
Antrag des Regierungsvertreters .

Kundgebungen gegen Soover
Berlin , IS. Dez. Wie das „Tempo" aus Buenos Aires

berichtet , wurden gegen Hoover »ach deffen Empfang auf
dem dortigen Bahnhof Kundgebungen veranstaltet. Eine
Gruppe von Demonstranten rief andauernd „Lang leb« Ni¬
karagua !" Auch wurde» Plakate mitgetragen, die des Füh¬rers der Aufständischen in Nikaragua -gedachten.

Der Urheber des geplanten Anschlages auf Hoover ge¬
stand seine Absicht ein, auf die Bahnstrecke nach Buenos
Aires , über die der Zug des zukünftigen amerikanischen
Präsidenten fahren mußte, eine Bombe zu legen . Auch brü¬
stete er sich vor der Polizei damit, daß nunmehr andere sei¬
nen Plan ausführen würden , den Zug in die Luft zu spren¬
gen .

Werkbefichilgungen durch Eeverlng
Düsteldorf, IS. Dez . Der zweite Tag des Düffeldorfer

Aufenthalts Severings ist der Besichtigung einiger Betriebe
der westdeutschen Eisenindustrie gewidmet, da der Minister
dnrch eigene Beobachtungen und Feststellungen seine Kennt¬
nis von den Verhältnisse» in der westdeutschen Eisenindu¬
strie noch erweitern will, bevor er endgültige Entscheidungen
trifft . Die ursprünglich für gestern vorgesehene Bespre¬
chung Severings mit den Arbeitgebervertretern der nord¬
westlichen Gruppe findet daher erst Samstagvormittag statt.

Seutscher Reichstag
Berlin , 14. Dezember.

In der Freitagssitzung des Reichstages wurden zunächst
das liebereinkomme « über die Sklaverei , der Bergleichs-
«nd Schiedsgerichtsvertrag mit de« Bereinigte « Staaten von
Amerika, der deutsch-tchechische Vertrag über die Grenzoder
und das Handelsabkommen mit China endgültig verabschie¬
det, ebenso die Handelsverträge mit der Südafrikanische«
Union «nd Panama . Der Gesetzentwnrf über die Hinans -
schiebung der Erhebung und Veranlagung der periodische«
Grnnderwcrbsftener wurde in dritter Lesung angenommen.
Das Haus setzte dann die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes über eine Sonderfürsorge bei bernssüblicher Arbeits¬
losigkeit fort . Ein Kompromißantrag der Demokraten und

_ Der ftmMwtt * 8mshei»er 3eifin«.
der Deutschen BolkSpartei wurde abgelehnt. Abgelehntwurde auch der deutschnationale Antrag , der durch eine Reih« '
von neuen Bestimmungen die Interessen der Landwirtschaft
besonders wahrnehmen will. Entsprechend dem Ausschuß-
antrag wurde die ursprüngliche Regiernngsvorlage in zwei¬ter Beratung angenommen, die besagt , daß den Saisonarbei¬tern die Arbeitslosenunterstützung als Sondcrunterstützung
gewährt wird . Die dritte Beratung wnrde ansgesetzt .

Ein Ausschußantrag, der die Retchsregierung ersucht, die
Reichsbeihilfen an Sozialrentner ans dem Saargebiet an
gemeffen zu erhöhen, wurde angenommen.

Das Haus ging dann zur zweiten Beratung des Gesetz¬
entwurfs über Erhöhung des Znckerzolls über. Der Aus¬
schuß hat eine Aenderuug dahin vorgenommen, daß der Zoll¬
satz herabgesetzt werden kann, wenn ein wesentlicher Teil
der für den Jnlandsverbrauch benötigten Zuckermengen von
den Fabriken z» Preisen beschafft werden mußte, die im
Monatsdurchschnitt über '21 Mk. lagen. Ferner hat - ei'
Ausschuß die Geltungsdauer des Gesetzes nur bis znm 81 .
Dezember 1931 erstreckt . Dan » soll wieder der frühere Zoll¬
satz in Kraft treten .

Reichseruährnngsminister Dietrich
wies darauf hin, daß mit der Vorlage ein ganz neuer Weg
beschritten werde. Die Reichsregierung werde deshalb die
Auswirkungen dieses Gesetzes aufmerksam verfolgen, und,
wenn es nötig ist, dem Reichstage Aenderungsvorschäge ma¬
chen.

Abg . Krätzig lSoz .) stimmte der Vorlage zu, weil sie
zum ersten Male neben einem Schutzzoll für die Erzeugung
auch eine Sicherung für den Verbraucher bringe.Abg. Blum (Ztr . ) betonte das Jntereste der Klein- und
Mittelbauern am Zuckerrübenbau.

Reichsernährungsminister Dietrich sprach die Erwar¬
tung aus , daß die Zuckerfabriken mit der Regierung zusam-
menarbeiten werden, um die Durchführung des Gesetzes zu
ermöglichen . Tie Regierung wolle keine neue Zwangswirt¬
schaft schaffen, sonder» die Vorlage solle dazu beitragen, auch
die Beteiligten außerhalb der deutschen Grenzen langsam
zu Verstand zu bringen , um schließlich auf dem Wege einer
Zuckcrkonvention die Mißstände auf dem Zuckermarkte zu
beheben. Die Vorlage wurde nach weiterer kurzer Erörte¬
rung in zweiter und dritter Lesnng angenommen.

Bei der dritten Beratung des Gesetzentwurfes über die
Sonderfürsorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit wurde
der erneut eingebrachte Kompromißantrag der Demokraten
und der Deutschen Volkspartet in namentlicher Abstimmungmit 229 gegen 189 Stimmen bei fünf Enthaltungen abge¬
lehnt. Entsprechend den Beschlüffen zweiter Lesung wurde
die Vorlage auch in der dritten Beratung in der Fastungder Regierungsvorlage angenommen und zwar mit 278 ge¬
gen 138 Stimmen bei sechs Enthaltungen .

Der kommunistische Antrag , die für die Ablösung der
örtlichen Sonderzuschläge vorgesehenen Abfindungsbeträge
den Beamten noch vor Weihnachten auszuzahlen, wurde ab¬
gelehnt.

Der Entwurf eines Schankstattengesetzes ging an den
volkswirtschaftliche » Ausschuß .

Abg . Graes - Dresden (Komm .) begründete dann einen
Antrag , den Erwerbslosen , Sozial - und Kleinrentnern eine
Winterbeihilfe von 30 Mark zu gewähren.

Verbunden mit der Beratung wurden Anträge der So¬
zialdemokraten, des Zentrums , der Bayerischen Volkspar¬
tei, dem Reichstag im Januar das Ergebnis einer Prüfung
mitzuteilen, wie ein weiterer Ausbau der Invaliden - und
Angestelltenversicherungerfolgen kann.

Abg . Dr . Moldenhauer sD. Vp . ) lehnte diese Anträge
ab . Der bisherige Ausbau habe bereits derartig erschreckend
hohe Kosten verursacht, daß man angesichts der Finanzlage
des Reiches jetzt nicht neue Erweiterungen der Sozialver¬
sicherung vornehmen könne .

Abg . Karsten lSoz .) wandte sich gegen den kommuni .
stischen Antrag und erklärte , daß die Sozialdemokratie den
einmaligen Unterstützungen laufende Berbefferunge» der
Rentenbezüge vorztehe.

Zum Schluß der Sitznng gab es «och eine große Ueber -
raschnng .

Der Reichstag will bekanntlich noch den Nachtragsetat
in erster Lesung vor der Weihnachtspause beraten. Die
Wirtschaftspartei verlangte , weil sie sich benachteiligt fühlte,
da ihr einige Ausschußsitze gestrichen worden sind, strengste
Einhaltung der Fristen. Nach der Geschäftsordnung darf
nun eine Vorlage erst am dritten Tage nach der Verteilung
vom Reichstag in Arbeit genommen werden. Es hätte also
eventuell noch eine Sitzung in der nächsten Woche stattfinden
müssen. Da fand der Aeltestenrat einen Ausweg, der im
Reichstag immerhin etwas Neues war .

Er schln« vor, »ie nächste Sitznng am Samstag abend
1« Uhr abzuhalten und eine zweite eine Minnt « «ach

Mitternacht , als» «m 12.01 Uhr.
Damit wäre vom Freitag bis Sonntag die dreitägige

Frist gewahrt. Der originelle Vorschlag rief lebhafte Ueber -
raschung hervor, fand aber auch verständnisvolle Zustim¬
mung bet der Mehrheit des Hauses. Dagegen waren nur
WtrtschastSparteiund Kommunisten. Es gab noch eine kurze
heftige Auseinandersetzung zwischen Vertretern der Mehr-
beit und der Wirtschastspartei. Dann billigte das Haus den
Vorschlag des Aeltestenrats.

Reichsminister Dietrich
über die Winzerkredite .

Berlin, 14. Dez. Zn der gestrigen Reichstagssitzung gab
Reichsernährungsminister Dietrich hinsichtlich der Winzrrkredit «
folgende Erklärung ab :

Zm Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister der Fi¬
nanzen habe ich folgendes zu erklären : Die Reichsregierung istbereit, die am 31 . Dezember ds. Zs. fälligen WinzerKröbite
nochmals um dreiviertel Zahr«. als» bis znm 1 . Oktober 192».zu verlängern . Die Reichsregierung gibt aber hierbei der Erwar¬
tung Ausdruck , daß sich die Winzer zum l . Oktober 1929 auf den
Beginn der Rückzahlung des Winzerkredites von 30 Millionen
Reichsmark einrichten. Die Rückzahlungsquoten werden unter
Berücksichtigung des tatsächlichen Ausfalls der Weinernte 1928
und des voraussichtlichen Ausfalles der Weinernte 1929 von der
Reichsregierung rechtzeitig festgesetzt worden.

Letzte Telegramme in Kürze.
Erdbeben in -er Aachener Gegend . >

Aachen, 15. Dez. Am Donnerstagabend gegen 8.80 Uhrwurde in Aachen ein Erdstoß verspürt » der ungefähr 8—tz
Sekunden andauerte . Schaden wurde nicht angerichtet .

Dr . Gürtler Prästdent des Nationalraies .
Wie«, 14. Dezember. Der Nationalrat wählte am Don¬

nerstag mit allen 143 Stimmen den früheren FinauzministerDr . Gürtler zum Präsidenten des Nationalrats .
Raubmord in einem Straßenwächterhanse.

Warschau , 15. Dez. Am Donnerstagabend haben Ränber
ein Chauffeewächterhaus bei Warschau überfallen und die
Frau des Wächters ermordet . Als der Ehemann von einem
Gange in die Stadt zurückkam, fand er die Tür seiner
Wohnung offen und auf dem Fußboden die Leiche seiner
Ehefrau. Den Räubern sind 200 Zloty , sowie Wertsache«
und Kleidungsstücke in die Hände gefallen.

51 Opfer der Unruhen in Bombay.
London . 15. Dez. Bei den Unruhen in Bombay find »ach

ergänzenden Berichten insgesamt 51 Personen getötet «nd
verletzt worden. Viele europäische und 28 indische Poli¬
zisten liegen im Krankenhaus » von denen der Zustand eini¬
ger lebensgefährlich ist. Von den bei dem Zusammenstoß
mit der Polizei verletzten Streikenden sind am Donnerstag
weitere vier gestorben.

Kein Kino, sondern ernst — 22 junge Mädchen gerankt.
Rewyork, 15. Dez. Wie aus Mexiko gemeldet wird, rank¬

ten etwa 70 Banditen während einer Kinovorstellung in der
Ortschaft Jilotepec am Chapala - See 22 junge Mädchen , » 0-
nit sie in die Berge entkamen Regierungstruppen verfot-
ien die Räuber .

__ Badischer Landtag
Rationalisierung des landw . Genoffenschastswesens . — 8er «

antworelichkeit des Landtages.
Karlsruhe , 15 . Dez. Zu Beginn der Freitags, 'itzuug be¬

antwortete zunächst Oberregierungsrat Emele eine Kurz«
Anfrage der Kommunisten, die Beschwerde erhoben dagegen
daß die Auszahlung der Erwerbslosenunterstützung vom
Landesarbeitsamt Stuttgart in größere Orte zusammengr -
legt worden ist. Diese Beschwerde müsse in Berlin vorge¬
tragen werden. Wenn der Badische Landtag ein Vorgehe «
der Badischen Regierung in dieser Frage wünsche, werde sie
dies gerne tun .

Darauf folgte die Begründung der Förmlichen Anfrage
der volksparteilichen Fraktion über die Rationalifiernng des
badischen landwirtschaftlichen Genoffenschastswesens . Abg.
Mattes (Dt . Vp.) sah das Ziel einer Rationalisierung
darin , daß nur eine Organisation an jedem Ort , eine Lan¬
desorganisation und eine Gesamtrcichsorganisation besteht.

MATA HAR!
ROMAN von ARNO FRANZ'

War das ein Omen? — Sicher !
Er würde ihr helfen, wenn niemand es tat .
Es war fünf Uhr früh.
Taghell .
Sicher arbeitete er irgendwo und mutzte um sechs an dsi

Arbeitsstätte kein, wie alle, die mit den Händdn ihr Brot
verdienten.

Wenn sie sich beeilte, traf sie ihn wohl noch.
Sie lief zu ihm hin.
Warmoesstraat 13, hatte er gesagt.In der unfreundlichen Straße mit den unfreundlichen

Häusern wohnte der Sohn der Sonne .
Dreizehn! Da war sie. — Die Tür noch verschlossen.
Traute wartete .
Halb nach sechs klirrte der Schlüssel im Schloß.
Ein Mann trat auf die Straße und blinzelte zu ihr hin.
„ Wollen Sie hinein?" fragte er und lachte. Ein breftes,

vielsagendes Lachen .
„Nein ." sagte Traute . „Wohnt hier ein Inder ?"
, 3 « ! — Er kommt gleich "
. Danke. Mijnheer "
. Daag, " sagte der Mann und griff an die Mütze .
Es ist doch keine die . . dachte er und sah sich nach ihr um.

Vielleicht seine Schwester. Sie ist so braun wie er Aber

hübsch
ist das Meisje . gottverdimmich und bog um die nächste

Nach wenigen Minuten schon stand Kara vor ihr.
Seine schwarzen Augen umfaßten sie voll Güte und Liebe ,

sonst war sein Gesicht bewegungslos , wie immer.
„Nonna, " grüßte er und kreuzte die Arme vor der Brust.
Traute reichte ihm die Hand
„Wie geht es Ihnen . Kara, " fragte sie.
Der Inder schüttelte den Kopf und fragte dagegen:
„Was wünscht meine Herrin von mir ? Es muß ein große»

Leid sein, das Euch diese Straße führt .
"

graute nickte. . Dann sagte sie bitter :

„Sonst hatte ich mich — glauben Sie — Ihrer wohl nicht
erinnert ?"

„Jeder lebt nach seinem Herzen. Er tut . was er muß, nicht
was er will. — Was ist Euch geschehen, Herrin ?"

Da sagte sie es ihm und Kara hörte schweigend zu.
Als sie geendet, bat er sie , ihm zu folgen . Er müsse sich

Sienstfrei machen , bemerkte er entschuldigend .
„Wo arbeiten Sie ." fragte Traute .
„Zehn Minuten von hier, am Oster -Dock."
Sie gingen nebeneinander her. Schweigend, jedes mit

seinen eigenen Gedanken beschäftigt . Aber in Trautes Seele
war eine wundersame Ruhe .

An der Prins Hendriks-Kade bat er sie zu warten . Es
war ein wüstes Volk, das am Dock arbeitete. Er mochte siekeinen Belästigungen ausgesetzt sehen.

„Ich bin gleich wieder da. Nonna, " sagte er und schrittdavon.
Wie ein Panther geht er. dachte Traute , schweigsam, laut¬

los. In seinem Körper ist die gleiche Stärke , die in seiner
Seele ist.

Lange hatte sie nicht zu warten . Er war sehr schnell
wieder da.

„In Ordnung, " sagte er und Traute fragte : „Und nun ?"
„Nun werdet Ihr schlafen müssen , Herrin . Der Tag ist

äng Er braucht Euch bei Kräften."
„Ich kann nicht schlafen.

"
„Warum sagt Ihr das . Nonna ? — Wenn wir sterben

!önnen, können wir auch schlafen. Ohne unsere Kraft wird
tns nichts im Leben außer Geburt und Tod Ohne unser
Zutun empfangen wir unsere Seele . Ohne unser Zutun
cheidet sie von uns . Daß sie in Nirwana eingehe , ist in
insere Hand gegeben. Dazu ward uns das Leben . — Wir
»esitzen nichts und nichts gehört uns . Was uns die Götter
;aben, ward uns nur anverlraut , so unsere Seele und Euch.
Herrin , die Eures Kindes Denkt Heran.

"
„Ich tue es . Kara "
„Dann . Nonna . werdet Ihr wissen , was Ihr tun müßt. '
„Was , Kara ?"
„Befreien von dem . was Euch behindert !"
Traute schwieg lange Sie kämpfte einen harten Kampf,

den härtesten, den es gibt - den Kampf mit dem eigenen Ich.
Befreien von dem. was Euch behindern — Bei jedem

Schritt hämmerten die Worte in Herz und Hirn. Imme »
wieder : Befreien ! Befreien !

Plötzlich Meß sie zwischen den Zähnen hervor:
„Wenn . . . sie nun tot ist. Kara ?"
Der sah sie aus gütigen Augen groß an. Dann lächelte er.
„Warum sollte sie das . Nonna ? — Dann müßte ja auch e,

tot sein In Holland ist das Morden schwerer als in Java .
Und um selbst zu gehen — das müßte er ja wohl doch ft,
diesem Falle — ist er zu feig . Der stirbt nicht. Nonna . de,
verendet.

"
Auf seinem Gesicht stand unsagbare Verachtung. Ein«

Verachtung, die Traute erschreckte und aufschreckte, bft
dachte an Tante Friedas Worte , die ähnlich , wenn auch
nicht ganz so hart geklungen hatten.

„Kara . sehe ich mein Kind wieder." fragte sie in Bangen
und Aengsten.

„Ja . Herrin ! — Ich fühle es," antwortete er schlicht.
„Es soll mir ein Zeichen des Himmels sein. Dann wm ich

mich befreien ?" ^
*

Kara verneigte sich.
„Hier seid Ihr daheim, Herrin, " sagte er. als sie »0«

vreetstraat 188 angelangt waren .
„Woher wissen Sie , daß ich hier wohne?
„Ich hatte Zeit , mich danach umzutun und weiß noch

mehr.
"

Dann sagte er kurz : « . . .
„Bitte , Herrin , bleibt heute zu Hause. Bielleicht packt Ih »

das Nötige inzwischen . Die Wohnung gehott einem Haupt-
mann Leod . und der sollte Euch Femd sein, von diese,
Stunde an . — Auch ein Anwalt war zu erwäg-n .

"
Wieder kreuzte er die Arme vor der Brust, verneigte sich

wortlos und schritt den Weg zurück, den er gekommen .
Traute sah ihm nach , bis er in der Boerstraat verschwand
Dann ging sie ins Haus

^
Kara . der nahezu ein Vierteljahr gebraucht hatte, um Be¬

schäftigung zu finden , hatte Zeft genug gehabt, sich um da,
Schicksal derjenigen Frau zu kümmern, deren Diener er ge¬
wesen war Sein Leben galt ihr und nur ihretwegen hatt«
er die Reste als Trimmer mitgemacht.

Wo seine Herrin war . war seine Heimat.
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Dadurch sei auch eine Parteipolttik im Genossenschaftswesen
ausgeschlossen . Baden sei das »ersplittertste und überorga .
nisicrteste Land in ganz Deutschland .

Ministerialdirektor Dr . Föhren dach gab im Auftrag
des Jnncummifters Dr . Remmele zur Antwort , daß die
Verhandlungen über die Rationalisierung des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens in Baden , die vom Reichs¬
minister unmittelbar geführt werde » , da hierfür nur Reichs¬
mittel zur Verfügung stehen, noch nicht soweit gediehen sind,
um den LLnöerichknistrricn eine Stellungnahme zu ermög¬
lichen. Auch der Länderausschuß , dessen Zustimmung vorge¬
schrieben ist , konnte noch nicht in Tätigkeit treten .

Es folgte die Beratung eines Antrages der Deutschen
Volkspartei , der ein Zurückschranben der Beratungsgegen -
stände auf jene wünscht, die in dem Bereich der Zuständig¬
keit der badischen Landesgesctzgebung oder Verwaltung lie¬
gen . Nach längerer Debatte wurde dieser Antrag aber ab¬
gelehnt , da cs sich die Fraktionen nicht nehmen lassen wol¬
lt » , auch zu Reichsangelegenheiten zu sprechen.

Daraufhin wurd noch eine Reihe von Gesuchen erledigt .
Nach Yii Uhr schloß der Präsident die letzte Sitzung vor

de« Weihnachtsfeste mit Wünschen an die Abgeordneten für
dieses Fest und das neue Jahr . Die nächste Plenarsitzung
ist Unbestimmt , doch werden vor dem 18. Januar keine Aus -
schußsttzungen stattftnden , so baß die nächste Plenarsitzung
w»ht in die zweite Hälfte des Januar fallen wird .

Klaggenfirett in der Heidelberger
Studentenschaft

Heidelberg , 15. Dez . Im Allgemeinen Studentenausschuß ,
in dem man kürzlich nach allerlei Schwierigkeiten endlich
eine Chargierten - und Fackelvervrdnung für die Fackel¬
züge der Studentenschaft gefunden hatte , stieß man in der
Sitzung der Großdeutschen Studentenschaft durch Einbrin¬
gung eines neuen Antrags alle Abmachungen um . Die
Berfammesten wünschten , daß im Fackelzug am kommenden
Montag aus Anlaß des Besuches des Botschafters Schur -
man keine Reichsslagge , sondern nur die Heidelberger Flag¬
ge im Zuge mitgeführt werden soll. Dieser Antrag ging
mit einer Stimme Mehrheit durch. Die sozialistische Stu¬
dentengruppe erhob gegen diese neuerliche Aenderung der
Abmachungen sofort Einspruch und erklärte , daß dadurch
ihre Teilnahme am Fackelzug vielleicht unmöglich gemacht
werde .

Der Klaggcnftreit beigelegt .
Karlsruhe, 15. Dez. Wie wir von zuständiger Stelle

zum Heidelberger Flaggenstreit , der anläßlich des Studen¬
tenfackelzuges für Botschafter Schurman entstanden war ,
erfahren , ist es den zuständigen Stellen gelungen , die
Schwierigkeiten zu beseitigen . Ein deutscher Student wird
die deutsche Reichsfahne und ein amerikanischer Student
die amerikanische Fahne im Fackelzug tragen .

Forderungen zur Krankenversicherung der Angestellten.
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten stellt zur Aender¬

ung der Vorschriften über die Krankenversicherung folgende For¬
derungen : Anerkennung der besonderen Angestelltenkrankenkassen
(bisherigen Ersatzkassen) als gesetzliche Krankenkassen' im Sinne
der Reichsverstcherungsordnung und des Reichsknappschaftsgesetzes ,
Fortfall des § 434 Reichsverstcherungsordnung! Beseitigung der
Bersicherungsgrenze für die Angestellten,' Aufrechterhaltung der
Wirksamkeit dieser Angestelltenkrankenldassen für das ganze
Reichsgebiet zur Wahrung der für die Angestellten besonders wich¬
tigen Freizügigkeit und des Gefahrenausgleichs,' Aufrechterhal-
tung der Selbstverwaltung der Versicherten! enge Zusammen¬
arbeit aller Träger der Sozialversicherung für Angestellte mit
rationeller Abgrenzung der Aufgaben bei ausreichenden Leistungen;
Rechtsprechung durch die Arbeitsgerichte unter Bildung beson¬
derer Angestelltenkammern für die Sozialversicherung.

Die Leistungen sollen sich nach den Forderungen des GDA .
erstrecken aus Krankenhilfe für 52 Wochen als Pflichtleistung,'
Krankengeld nach drei Wartetagen ; bei Anspruch auf Gehalt
Krankengeld unter Berücksichtigung dieses Anspruchs; nach Fort¬
fall des Gehaltsonspruchs erhöhtes , nach dem Familienstände ab -
gcstuftes Krankengeld ; in der Krankenpflege Erhaltung der Sach¬
leistungen ohne Kostenbeteiligung der Versicherten; Familien¬
krankenpflege als Pflichtleistung ; Krankenhauspflege als Pflicht¬
leistung für Stammoersicherte und Familienangehörige .

Zur Förderung der allgemeinen Gesundheitspflege hält er
gleichberechtigt « Mitwirkung der Angestelltenkrankenkassen bei
der hygienischen Dolksbelehrung . der vorbeugenden Krankheits¬
fürsorge, sowie der Fürsorge um Mutter und Kind in Verbin¬
dung mit den Organen des Reiches, der Länder und der Ge¬
meinden. sowie der privaten Wohlfahrtspflege für unbedingt
erforderlich

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 15 . Dez. (Weihnachtswetter .) Ueber Nacht hat

uns Schneefall ein herrliches Landschaftsbild herbeigezaubert, fo -
daß wir uns mitten in den Winter versetzt fühlen. Schon vor¬
gestern setzte Schneefall ein. der sich in unserer zur Gelindheit
veranlagten Gegend nicht fjalten konnte und gleich zu Wasserwurde. Fn der Nacht aber , als die Temperatur gesunken war,
setzt« erneut Schnecfall eine dünne Schneedecke hin. die nun halt¬bar erscheint . Der Anblick der mit Schnee behangenen Bäumen
ist wunderbar . Die Hoffnungen der Kinder , daß es doch Winterwird und »er Betätigung im Wintersport di« Möglichkeit gibt,wird wahr , wenn auch heute noch nicht an Rodeln und Schlitt¬
schuhlaufen zu denken ist.

k Smshenn , 15. Dez. (Kanarienausstellung .) Die 2 . lokale
Ausstellung , veranstaltet vom Kanarienzucht- und Bogelschutz-verein Sinsheim und Umgebung ist eröffnet. Die Dekoration
ist vorzüglich ausgemacht und die zur Prämierung gemeldeten Kol¬
lektionen zur Ablieferung gebracht. Die bis jetzt vom Preisrichterbewerteten Kollektionen stellen bestes Material dar . Alle zumVerkauf gestellten Kanarienhähne weisen vorzügliche Qualität
auf ; wenn Fortuna hold, kann im Glückshafen nicht nur Ka¬
narienvögel . sondern auch nutzbringende Gebrauchsgegenstände
mannigfachster Art nach Haus nehmen. Es versäume darum nie¬mand . hie interessante und lehrreiche Ausstellung zu besuchen,zumal eine günstige Gelegenheit geboten ist sich für das Weih -
nilchtssest einen dankbaren gefiederten Sänger zu erwerben. Die
Ausstellung ist geöffnet heut« Samstag , am Sonntag undam Montag .

* Neckarbischofsheim, 14. Dez . (Weihnachtsgaben) Auch in
diesem Fahre wieder erhalten die Altvelemnen oder die Witwenvon solchen ein Geldgeschenk aus der Gemeindekasse als Weih¬nachtsgab«.

_
A Obergimper». 14 . Dez. (Ein schwerer Unglücksfall.) Der5 jährige Sohn des Händlers Fosef Remmele war im Beiseinanderer Kinder auf eine Leiter gestiegen , bekam aber das Ueber-

grwicht, stürzte ab und brach zwei Mal das linke Bein . Hoffent¬lich gelingt es der ärztlichen Kunst. Dauerschäden fernzuhalten,A « utergimpern . 14. Dez. (Aus der Gemeinde) . Am Diens -tag nachmittag wurde unser neugewählter Bürgermeister HerrJohann Reichensperger auf dem hiesigen Rathause im Beisein

des Gememderatrs durch den Herrn Bezirksvorsteher feierlich
verpflichtet. Am Abend brachte der Gefangevrein Konkordia in
Anwesenheit einer sehr großen Zahl der Einwohnerschaft dem Neu¬
gewählten ein wohlgelungenes Ständchen dar . Der Vorstand des
Vereins . Herr Rosenwirt Weiß , richtete dabei herzliche Worte
an den Neugewühlten , worauf dieser mit bewegten Worten dankte
und der Gemeinde das 'Versprechen gab, stets treu und ge¬
wissenhaft seines Amtes walten zu wollen. Zugleich sprach er
die Bitte aus . ihn in seinem so verantworungsoollen Amt unter¬
stützen zu wollen zum Wohle und Segen der Gemeinde. *

* Bad Rappenau , 14 . Dez . (Vom Rathaus .) Instandsetzung
des Kreisweges Nr . 61 Rappenau —Bonfeld . Die Straße befindet
sich , soweit sie badisches Gebiet durchläuft, in einem Zustand , der
unbedingt der Derbefferung bedarf. Um mindestens 1 —1,50 Meter
sollte die Straße verbreitert werden. Das bad. Wasser- und Stra -
tzendauamt Sinsheim arbeitet einen dementsprechenden Plan mit
Kostenberechnung aus . Der neu aufgestellten Kurtaxordnung vom
5. Oktober 1928 wurde am 19. November 1928 die staatliche
Genehmigung erteilt . Damit hat dieselbe Gesetzeskwst erlangt
und ist für den Badeort vollziehbar. — Die Herstellung der
Pflasterrinnen längs den Gehweganlagen in der Siegelsbacher¬
straße wird im Submissionswege vergeben . — Zur Finanzierung
der Gehweganlagen und Unterhaltung der Ortsstraßen wird ein
Darlehen in Höhe von (10900 RMK . vorbehaltlich der Zu¬
stimmung durch den Bürgerausschuß , ausgenommen . — Die Ver¬
gebung der Erdarbeiten bei der Bachkorrektion sind am Mittwoch
durch die Vollzugskommission und das bad. Kulturbauamt Hei¬
delberg im Submissionswege vergeben worden. — Bei der Aus¬
führung der Bachkorrektion soll geprüft werden, ob sie durch
Fassung und Zuleitung neuer Quellen in das Rohrnetz eine Ver¬
besserung der Wasserversorgung ermöglichen läßt . — Zwecks Er¬
stellung eines Ehrenmals für die im Weltkrieg Gefallenen , vor¬
aussichtlich im Fahre 1929 , werden die Vorarbeiten eingeleitet.
Als Ort der Aufstellung ist der Platz vor dem Friedhof auser¬
sehen . Die Finanzierung ist so gedacht , daß »zunächst durch
Sammlungen von '

Haus zu Haus und freiw. Spenden nahm-
haste Beträge aufgebracht werden.

% Bad Rappenau . 14 . Dez. (Verschiedenes .) Am Mittwoch
konnten die Friedrich Steiner . Eheleute hier, das seltene Fest
der goldenen Hochzeit feiern. Beide Fubilare erfreuen sich ihrem
hohen Alter entsprechend , noch guter Gesundheit. Möge dem Fubel -
paare auch fernerhin ein lichter Lebensabend beschieden sein . —
Bei der am Mittwoch Mittag im Rathause dahier stattgehaben
Vergebung der Erdarbeiten für die Entwässerung des Babstadter
Tales ethielten die Maurermeister Schrezenmaier und Pflaum
& Schwab die Ausführung dieser Arbeiten übertragen.

f Fttlingen , 14. Dez . (Orgeiweihe.) Die von der Firma
Fr . Bettex in Steinsfurt erbaute neue Orgel für unsere Kirche
ist nun aufgestellt und wird morgen Nachmittag eiitgeweiht. Den
Weiheakt wird anstelle des durch Krankheit verhinderten Orts¬
geistlichen Pfarrer Stupp aus Mühlbach vollziehen. Dann findet
unter Leitung von Orgelbaukommissär Dr . Leib-Heidelberg ein
Orgelkonzert statt . Die Orgel ist ein schönes Werk mit allen
neuzeitlichen Einrichtungen und elektrisch angetriebenem Gebläse.

T Meckeshcim, 13. Dez . (Bortrag .) Gestern fand im Gast¬
haus zum Ochsen ein Werbevortrag der Maggtwerke in Singena . H . statt , der besonders von den Frauen zahlreich besucht war .
Die Ausführungen , die durch einen Film ergänzt wurden , gabeneinen Einblick in die Entstehung und Hefftellung der verschiedenen
Fabrikate . Einleitend wurden einige gelungene Bilder aus der
Umgebung Singens mit dem bekannten Hohentwiel und einigevon der Fabrik in eigener Regie betriebenen Güter gezeigt . Eine
Kostprobe sollte die Anwesenden von der Güte der Fabrikate
überzeugen. Der zweite Teil des Filmes gab einen ausführlichenEinblick in die Räume der Fabrik , der modernen Einrichtung
derselben und führt« die Entstehung der weithin bekannten Mag¬
giwürfel vor Auge. Zum Schluß wurde nochmals eine Kost¬
probe in Form einer Tasse Bouillon gereicht . Die interessanten
Ausführungen fanden allgemeinen Beifall .

— KälbertShausen , 14. Dez. (Seltenes Familienfest .) Der
72 jährige Steinhauermeister und Landwirt Bernhard Siegmannund dessen 70 jährige Ehefrau Lisette geborene Haas können mor¬
gen Samstag , den 15. Dezember das Fest der goldenen Hoch¬zeit begehen. Beide Fubilare sind noch körperlich und geistig
sehr rüstig. Das Paar hat sieben Söhne und acht Töchter, wovonder älteste Sohn gefallen, einer verunglückt und zwei Mädchen
gestorben sind . 1 ! Kinder, 39 Enkel und 2 Urenkel werden beim
Fubelfeste des Paares anwesend sein . Siegmann ist trotz seinesAlters noch ein leidenschaftlicher und sehr treffsicherer Jägerund Schütze . Wir wünschen dem Paar noch recht schöne und
sonnige Tage im Kreise ihrer sehr zahlreichen Nachkommen.= Schatthausen , 14 . Dez. (Jagdversteigerung.) Am Freitag ,den 7 . Dezember, wurde die hiesige Gemeindejagd auf 6 Fahrefür die Zeit vom 1 . Februar 1929 bis 31 . Januar 1935 um den
Preis von 900 Rm . an den bisherigen Fagdpächter, Freiherrnvon Göler - Schatthausen , wieder verpachtet . Der Jagdbezirk um
faßt ungefähr 565 Hektar ; davon entfallen 447 Hektar auf den
gemeindlichen Jagdbezirk .

— Mannheim , 14. Dez . (Dom Pech verfolgt.) Ein Motor¬
radfahrer und sein Begleiter stellten hier in einer Wirtschaft ein.Während dieser Zeit benützten einige junge Burschen die Ge¬
legenheit mit dem Motorrad eine Schwarzfahrt zu machen . Als diebeiden ersteren ihren Durst gelöscht hatten , sahen sie zu ihremschrecken, daß das Motorrad fort war . Später fanden sie es je¬doch zwischen Rotenberg und Mühlhausen .schwer beschädigt aus.Sie bestellten nun , um nach Hause zu kommen , einen Taxa¬meter von Sinsheim . Doch als sie mit dem Personenauto das Ortverlassen wollten , kam ihnen von Eichtersheim her ein für die
Eichbaumbrauerei Mannheim mit Gerste beladenes Lastauto mtt
Anhänger entgegen. Der Lastwagen war schon an ihrem Wagenbei da riß die Zugstange links und der Anhänger rannte dem
ausweichenden Personenauto in die Fkrnke . Beide Fahrzeugewurden beschädigt , während die Insassen glücklicherweise nichtverletzt wurden . Der Anhänger wurde umgeladen und der Per -
sonenwagen abgeschleppt . Run mußten die beiden Motorsportlerund der Chauffeur ein hiesiges Auto mieten, mit dem sie endlichwohlbehalten nach Hause kamen.

** Freiburg , 15. Dez . (Eine teure Eisenbahnreise ) . Der
Händler Jakob Bühler von Denzlingen benützte zur Eisen¬
bahnfahrt von Wetl -Leopoldshöhe nach Freiburg eine Fahr¬
karte , die er auf der gleichen Strecke einige Tage zuvor
schon abgeirhren hatte . Die Sperre in Leovoldshöhe pas¬
sierte er mtt einer ne« gelösten Karte bis Jftein . Um die
Zugkarte seines Fahrrads mit der alten Personalkarte in
Einklang zu bringen , änderte er aus der Fahrradkarte die
Datumziffer ab. Das Freiburger Schöffengericht verur¬
teilte den Bühler wegen Fälschung einer öffentlichen Ur¬
kunde und wegen Betrugs zu drei Monaten Gefängnis .

** Singen a . 15. Dez . ( Grenzsperre für Vieh ) . Längs
der schweizerischen Grenze von Baren bis Stein am Rhein
wurde wegen der in verschiedenen Orten des Amtsgerichts -
bczirkes Engen ausgebrochenen Maul - und Klauenseuche
schweizerseits jeder Viehverkehr und der ganze landwirt¬
schaftliche Verkehr untersagt . Auf der Hühnerfarm Tan¬
nenberg bei Singen ist eine Hühnerkrankheit ausgebrochen ,
wodurch die geplante Großmusterfarm in der Schweiz noch
nicht eröffnet werden kann .

Wie der Altheimer Brandstifter verhaftet wurde .
Buchen. 14. Dez. Das größte Verdienst um die Inhaf¬

tierung de» jugendlichen Brandstifters Eduard Weber , der
vor der Staatsanwaltschaft Mosbach den größten Teil der
Brandstiftungen etngestanden hat , hat sich der Landwirt
Lorenz Müller erworben . Da Hit Wohnhaus mit ange -
vauter Scheune mitten tn oer „tsetayrzone " unweit »er
abgebrannten Gebäude liegt , hielt er besonders strenge
Feuerwache . Seit zehn Tagen kam er nicht mehr aus den
Kleidern . Am Sonntagabend nach 7 Uhr » zu einer Zeit ,
wo außer der Feuerwache niemand die Straße betreten
durfte , beobachtete er de« jungen Eduard Weber , der sich
tn verdächtiger Weise an seinem Hause zu schaffen machte.
Zur Rede gestellt, gab er eine ausweichende Antwort . Spä¬
ter sagte er zu Müller , ob er denn heute gar nicht zu Bett
gehe. Endlich verschwand der Verdächtige . Zur Beruhi¬
gung begab sich Müller vor das Haus , um nach dem Ver¬
dächtigen Umschau zu halten . Nach kurzer Zeit ertönte der
Ruf „Feuer ". Es brannte die vom Müllerschen Anwesen
etwa 200 Meter entfernte Scheune des Landwirts Bogt .
Müller maMe von seinen Beobachtungen Mtttetlnnge « beim
Bürgermeisteramt . Weber , der gelassen beim Brand der
Vogtschen Scheune zuschaute, wurde am Montagmorgen fest,
genommen , als er gerade mit dem Fuhrwerk nach aus -
wärts fahren wollte ._ _

^ Radio « Program» ^
für Samstag , den is . Dez. :

Barrelona . 22 .10 Uhr : Konzert.
Bern . 20—21 .45 Uhr : Schweiz . Volksmusik.
Breslau . 20. 15 Uhr : Bunter Abend.

22.30 bis 24 .00 Uhr : Tanzmusik.
Budapest . 18.20 Uhr : Zigeunerkapelle Kurina . 19.20 Uhr :

Uebertragung a. d. Oper.
Daoentry 2 , 19.45 Uhr : Leichte Musik . 21 .00 Uhr : Orchester̂-'

Konzert .
Frankfurt . 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 13 . 15 bis 14 .15 Uhr :

Konzert . 16 .35 bis 18 .05 ftlhr : Rundfunkorchester. 20 .15
Uhr : Bunter Abend.

Hamburg . 20.00 Uhr : Hausball .
Köln-Langenberg. 17 .45—18.30 Uhr : Konzert . 20 Uhr : Lustiger

Abend. Anschl. : bis 1 Uhr : Nachtmusik und Tanz .
Königsberg . 20 .05 Uhr : Abendunterhaltung . 22.30 bis 0.30 Uhr :

Uebertragung aus Berlin Tanzmusik.
Leipzig. 20.00 Uhr : Der treue Soldat . 21 .30 Uhr : Funkbretth

23 .00 Uhr : Tanzmusik.
München . Kaiserslautern . 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 14 .30

Uhr : Schallplatten . 16—17.30 Uhr : Rundfunktrio . 20.00 Uhr :
Abends populäre Schweizerweisen.

Stuttgart . 10.30 bis 11 .00 Uhr : Schallplatten . 12 .30 Uhr : Schall¬
platten . 15 Uhr : Original Schsierfeer Biftuosentrio . 16 .35
Uhr : Aus Frankfurt . Komische Opern . 20 .30 Uhr : An der
schönen blauen Donau . Anschl . : Tanzmusik,

Toulouse . 22.45 Uhr, Wiener Walzer .
Bah»hofpr.23 Radio -Häuser Heidelberg

» iobaut » Staubt»»!—»tataaeu - « crfau» ftatttcta SafeUcttWi
nach «ll»u Ott*». . V*tttetttM »4 u. fetftttttna »Mitifall »

fttlto-eiteMtat, Prsgnumu .ZeUschrtste, »d 3. DU 9wHMin « MW*.

Neueste amtliche Kurse
mttgetrllt von der Dereinsbonk. e . G . m . b. H . Sinsheim ,

vom 15 . Dezember 1928.
« »leih»» '

tn »Io
AblöfnngSfchuld
mtt « uslofungsschetu . 53,80ohne AuSlosungSschein . , 14,37V*

Bankaktie
tn *10

Bad. Bank . . . . ISO
D-rmftSdter- und Nattonalbanr »so
Deutsche Bank
Deutsch« Beretnsbank
Dresdner Bank .
Mitteldeutsche Eredttbauk
RetchSvank . .Rhein. Eredttbank .8üdd . Dtsconto Ses .

« ergmertl » . » Mtt «»

1(9,50
11)1
l ;o,to
SIS
335
175,85Ul

tn O/oHarpen« Bergbau
Kalt Weperegeln . . . r«z
ManneSmunnröhrenwerke . . 18*,S5
ManSsetder Bergb . u .Süttenw UtVaOberfcht. Ltsenb. Bedarf . —
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrteb 88,86Salzwerk Hellbraun . . . »ai .SoBetelntgte «öutgS . Laurahütte , o
■ ktic * iatatl «. N»ter »»hM»«, «n:

tn °io
AU«. « tektr . Stamwaktten . . i» j , 25B ad . Llekirtzuüt Manuhelw . —
Bad» Maschtne» Durlach . . 15s

Cemenlwerk Heidelberg . 135,*5
Datml« Motoren . . s / ,15
Dtfch. » old- «n SiW -rfch- tde . I »7,85
Slektr . Licht und »rast . . 35 ,
Ematll .und Stanzwerl Ullrich .
Farbentnduftrte .
« rttzner Maschinen Durlach .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn .
Matnkrastwerke tzbchst . ,RcttarsulmerFahrzeugwerk « .
Schuck« ! Slektr . Nürnbtrz .
SetNnduftrte Wolfs .
Südd. Zuck«
Zellstoff Walbhof Stamaltten .

Aktie » deutsche .
Tra »»p»rta »stalte»:

tn 0 .
Samburg. Amertli . Paketfahrt tu

«tdelberg . Strohen- n. Bergbaba 56
Norddeutscher Lloyd . , 138*18

Deoise»:
» eld « ries

Rew .Hort 1 Dollar « IttO «.1990
London l Pfund *0.8105 30 .3695
Holland iuO Gulden 188. t»t/, >88 ,„ t/a
Schweiz 100 Francs 80,7 1/» 80,861/*
Wie» >00 Schilling 500 ly, 00 .130,Parts 100 Franc 16.373 1« « 13
glatten 100 Lire at .oOi/a 2 >.»8 V»

Marktberichte .
, Schweinemarkt Eppingeu.Der heutige Schweinemarkt war beschickt mit 200 Milch -

schweinen und 54 Läufern. Die Preise der ersteren waren 28 bis
53 Mk . . der letzteren 58—86 Mk .

Heidelberger Wochenmarkt .
Kartoffeln 7, Weißkraut 12—15 . Rotkmut 18—28 , Wir¬

sing 12—15 , Rosenkohl 20—25 , Grünkohl 15—20 , Blumen¬
kohl 30—150 , Spinat 15—18, Tafeläpfel 25—45 , Tafelbirnen20—50 Psg . , alles pro Pfund . Endivien , Stück 10—25 . Feld¬
salat 125 Gr . 20—25 . Rettig , Stück 8—15, Radieschen perGeb . 10 , Schwarzwurzeln . 50 —60 . Karotten , per Geb. 10 . Rü¬ben .gelbe, rotfleisch . 12 —15 , Rüben , rote 12 bis 15 . Rüben ,weiße 10 Bodenkohlrabi 10—12, Kohlrabi 10—15, Zwiebeln
18—20, Sellerie 1 St . 10—30 , Meerrettig 50—100 , Landeier
14— 17 , Landbutter 200 , Kastanien 20—30 , Nüsse 65 >Pfq .,alles pro Pfund .

Wetterbericht .
Karlsruhe , 14. Dez . Von einer neuen weiter südlich

liegenden atlantischen Zyklone ist neuerdings ein Ausläufer
nach der Biskayasee mit einem Truckfallgebtet vor den West¬
alpen erschienen - Durch das verstärkte nordeuropäische Hoch
werden die kalten Nordströmungen und der Frost anhalten .
doch ist nur vorübergehende Unterbrechung der Schneefälle
zu erwarten .

Evangelischer Gottesdienst .
3. Advent, 16. Dezember.

Vs10 Uhr : Hauptgottesdienst
y*ll Uhr : Christenlehre

1 Uhr : Kindergvttesdicnst
Donnerstag , 20 . Dez .

V28 Uhr : abends . Weihnachtsfeier des
dienstes

Eoang . Burinshcms .
Sonntag , 16. Dezember, um 8 Uhr, Versammlung.
Montag . 17. Dezember, um 8 Uhr , Männer - und Jünglingsverein ,

■i

Dekan Eisen. ■■■■!
Dekan Eisen. , >
Vikar Becher. !

Kmdergottes -
Bikar Becher.
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Motor- u. Fahrräder
Nähmaschinen , Sprechmaschinen
Schaliplatten , Rundfunkapparate
in Teilzahlungen zu konkurrenzlosen Preisen .

Hell . Spifz
mech . Reparalurwerkslälfe

mapnonnnnnnnnnnn nnnnnnnnnnnrinn

§ Geschäfts-€röJJming. §
Der verehrl . Einwohnerschaft von Sins - §

heim zur gefL Kenntnisnahme , daß ich am □
Mittwoch , den 19 . Dezember meine §

Schmiede, Mpklr. 524 §
eröffnen werde. Es wird stets mein Bestreben §
sein, meine Kundschaft gut und reell zu be- □
dienen. Um geneigten Zuspruch bittet §

Heinrich Reicherl gSchmiedemeister. q_ D□oannnoannnDaDacinnnanannDonDoan
Bekanntmachung .

Die emutfi . Pflege Schönau in Heidelberg
bringt die alsbaldige Zahlung der auf 11 . Novem¬
ber ds . Is . fälligen Pachtzins« , Heu - u. Oehmdgras-
fchuldigkeiten in Erinnerung .

DAS SCHÖNE

DidVIAC Flügel , Harmoniums
■ IOIIW » in allen Preislagen - -

Musikalien
Geschenkwerke

Sprech-Apparate
der Weltfirmen Grammophon

Vox, Polyphon . OdeonElectrola
Größtes Plattenlager
Violinen , Mandolinen , Lauten

Gitarren , Lautenbänder

Kataloge kostenfrei !
Karl Hochstein / Heidelberg

Telefon 535
Hauptstraße 73 .

rillllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUr

„ Palmbräu -Märzen “

liebe Leute,
Bringt euch täglich

neue Freude !

HJtiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiirH

Nickelwaren in reicher Auswahl
für jeden Zweck .

E. SCHICK
Gegründet 18 7 5

Unsere Verkaufs -Räume

sind an den Sonntagen den 16. und
23. Dezember von nsehmittsgs 1—8Vr Uhr
geöffnet. Sie findenbei uns praktische
und schöne Weihnachtsgeschenke .

Rheinelektra
Elektrizitätswerk Sinsheim a. E.

Mime — die Seele der GeschDs .

Heute

SchWW
Gasthaus z. Reichskrone

Wilh . Buck.

UäääkääääääM

ÄonoricnDüflcl
prima Sänger , Käfige ,
hcckgeräte, Futter , finden
Sie in allen Preislagen bei
Karl Brenkman«
Bäckerei Steinsfurl .
VHlVHMIVVi

ÜXßModc
W&hkdll

Haben Sie Ihr dwm
Klddodee deooeaeo

wthttT

Beyer« Modcffihrcr
Winter tyat/sy

II : Diana *
Klddnnf (M. t .yo)
Baad II : Kuder *
Khidoog (M. i .se)
betten Iboea dabei.
Bedenken Sie, daS
( EoÄe Schotttbĉ en
aftjeaodertcbOosten
Modelle beiliefes,Sie
also alle« telbit
ochoetdeis Manen .
Was Si« da sparen . .
»
Wo fldcbi «N haben,
Streb» vom

Beyer-Taria«.UMi -T.

Feinster Allgäuer

Stangenkäfe
Pfd . 50—86 Pfg . versen¬
det von 10 Pstind an

KSsefadrik, Saishims
Post Roßberg (Wärtt )

k

Damenkleider und Seidenstoffe
Teppiche , Gardinen , Linoleum
Bettvorlagen , Felle , Sohlafdecken
Tischdecken , Chaiselonguedecken
Damen -Unterwäsche
Damenstrumpfe
Herren -Trikotagen
Gotthart -Porolinwäsche

«M. Sdmeidei
Heidelberg • Hauptstrasse 84

Unsere xMäntel , die Sie gerade fetzt in unserer

Mantel - Woche
zu besonders günstigen Preisen kaufen können , bestechen nicht
nur durch das flotte Aeussere , die innere Verarbeitung stellt

Sie — in jeder Preislage — genau so zufrieden .

40.- 52.- 08.- 78.- 88.- 98.-
'Sttgtfftlt Sit nidft das praktische Weihnachts - Geschenk für

den Herrn : Rauch jackeit , einzelne Joppen , Wie:
Lodenjoppen, Sportjacken, Hosen, SportstrOmpfe etc . etc .

| Öim VfHtidvMf dßHHf M 6 1 Xf * tywifatll |
1 . I l- l I I I I I l ' l I I I I I I | | | | l ' f Vi II I I I I »

ßeilbtonn
Sülmetfttajße Sp

(am Hatenmarkt)
Das fachmännisch zuverlässige Haus für Herren - u. Knaben -Kleidung

$ mß fitmmemann

XI \ L-. Schriftleitung : H. Becker ; Druck und Verlag : G. Becker 'fche Buchdruckerei in Sinsheim.
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Der Grenzftrett im Ehaco.
Boliviens Drang zur See . - Petroleum

Wird es zum
Lugano , 14. Dez. 3 » seiner Antwort auf den Schritt des

Völkerbundes weist der bolivianische Gesandte in Paris darauf
hi« , daß die bolivianische Regierung auf Gr und des 1907 abge¬
schlossenen Schiedsvertrages kein« ander« Vermittlung annrhmea
k»a« . da Bolivien bereits durch die schiedsrichterliche Vermitt¬
lung Argentiniens diplomatisch und juristisch gebunden sei . Diese
Aktion könne die bolivianische Regierung nicht stören . In der
Antwort wird Paraguay als der Angriffer bezeichnet.

*
Der blutig« Zwischenfall am Fort Vanquardia in der Nacht

vom 5. zum 6 . Dezember hat plötzlich das Gespenst der Kriegs¬
gefahr in Südamerika an die Wand gemalt. In Bolivien rüstet
man und im ganzen Lande soll die Kriegsbegeisterung von Tag
zu Tag wachsen , während Paraguay sich äußerst zurückhaltend
verhält . Wird es zum Kriege kommen zwischen den beiden
feindlichen Nachbarn am Paraguay , wie sind die Aussichten
dieses Krieges und was ist die Ursache dieses Konflikts , der
plötzlich entbrannt ist ?

Die bis zum Fahre 1879 zurückgchenden Grenzstreiligkciten
zwischen Bolivien und Paraguay , die sich ' auf das Urwaldgebiet
des Gran Chaco beziehen , sind seit einiger Zeit nach längerer
Pause wieder akut geworden. Lange Fahre hatten sich die Diplo¬
maten i n La Paz und Asuncion nicht um die strittige Grenzfrage
gekümmert ; eine aus dem Wust all der Grenzkonflikte, mit denen
Südamerika gesegnet ist . Nach dem großen Unabhängigkeitskriege
hatte man die Grenzen auf den mehr als unzulänglichen Karten
zumeist mit dem Lineal gezogen . Die Folge war eine Kette von
Grenzstreitigkeiten , die man meist , wn bewaffnete Konflikte
zu vermeiden, durch Schiedsgerichte zu läsen versuchte.
Akut wurde der Konflikt - zwischen Bolivien und Paraguay seit
dem für Bolivien unglücklichen Ausgang des pazifistischen Krieges
gegen Chile , der Bolivien den Weg zum Ozean kostete - Als sich
die Hoffnungen , durch eine günstige Regelung der Tacna -Arica-
Fragr wieder einen Seehafen zu bekommen, als eitel erwiesen ,
begann man mit der Möglichkeit zu rechnen , auf dem Wege über
de» Pileomayo und Paraguay sich zum La Plata einen Wasser¬
weg nach dem Osten zu sichern. Diese Pläne konnten aber nur
verwirklicht werden, wenn das zwischen Bolivien und Para¬
guay strittige Chaeogebiet in bolivianischen Besitz kam. Starken
Austrieb erhielten die Absichten Boliviens , als plötzlich Gerüchte
austauchten. daß im Chaeogebiet höchstwahrscheinlich ungeheure
Petwieumfelder unerschlossen lägen. Sofort rührte man '

sich auch
in Paraguay und der alte Zwist loderte wieder hell auf. 1907
hatten sich beide Staaten im Protokoll von Soler -Pinilla ver¬
pflichtet, ihre Grenze im Chaco nicht über eine kartographisch fest-
gelegte Linie zu verschieben . Natürlich kümmerte man sich in
der Praxis wenig um dies Protokoll und schob von beiden Sei¬
ten Militärposten in die strittige Zone vor. Bereits 1921 kam
es d «shalb zu einem schweren Konflikt , Einigungsverhandlungen
unter dem Vorsitz Argentiniens hatten weder damals noch, im
Frühjahr 1927 Erfolg , und als im August dieses Jahres Bolivien?
den Flußhafen Bahia Negra (Puerto -Pacheco) besetzte und sich
weigert« ihn wieder freizugeben, bedurfte es nur noch eines
Funkens , um ein offenes Feuer zu entfachen .

Dieser Funke ist nun in das Pulverfaß von Banguardia ge¬
fallen . Daß sich aus diesem Zwischenfall ein Krieg entwickeln
wird , ist nicht anzunehmen . Die Kräfte , die an der Aufrechter -
holtung des Friedens in Südamerika interessiert sind , dürsten
stärker sein als die , die zum Kriege treiben . Auf die Dauer
allerdings kann der Friede im Chaco nur gewahrt werden,
wenn der alte Streitfall wirklich noch Maßgabe der Interessen
beider Länder geklärt und . beigelegt, ld. h. sin erster Lönitz
Boliviens Drang nach einem Weg zur See befriedigt wiM
Da letzten Endes gemeinsam« Interessen Boliviens und Paraguays
vorliegen, sollte die Lösung bei gutem Willen auf beiden Sei¬
ten nicht ailzuschwer gefunden werden können.

Aber gesetzt den Fall , es käme zum Kriege, welche Aus¬
sichten ergäben sich dann für beide Teile ? Fm undurchdring¬
lichen Urwaldgebiet des Chaco. in dem jede Stmße fehlt, wird
sich natürlich ein Krieg ganz anders abspielen als in Europa .
Große Schlachten fallen außerdem schon aus angesichts der Lili¬
putheer« . Die Art der Kriegführung dürste mehr die eines
Guerillakrieges sein , mit dem Ziel, den Gegner zu zermürben und
langsam aufzureiben . Die Aussichten in diesem Kampfe sind
schwer abzuschätzen . Man wird Voraussagen können, daß der Ur¬
wald den Krieg zuletzt erstickt und daß beide Gegner sich erschöpfen
» erden, ohne einen Erfolg zu buchen.

Li « notwendiger Kampf
Widerlegung der Kriegsschukolüge .

Die Vorfriedenskonferenz , die Anfang 1919 in Paris zu¬
sammengetreten war . beschloß am 25 . Januar , eine Kommission
von 15 Mitgliedern «inzusetzen , um die Verantwortlichkeit der
Urheber des Krieges und die entsprechenden Sanktionen hierfür
sestzosetzen. Nach einer Arbeitszeit von zwei Monaten legte
diese Kommission Ende März der Borfriedensdonferenz einen
Bericht („rapport ") ein. der zu dem bekannten Ergebnis kam,
daß der Krieg von den Zentralmächten und ihren Verbündeten
» it Vorbedacht geplant worden sei , daß er das Ergebnis von
Handlungen war , die vorsätzlich und in der Absicht begangen wur¬
de». ihn unabwendbar zu machen , und daß Deutschland in
Uebereinstimmung mit Oesterreich -Ungarn vorsätzlich daran ge¬arbeitet habe, die zahlreichen vermittelnden Vorschläge der En¬
tentemächte auf die Seite zu schieben und ihre wiederholten Be¬
mühungen. den Krieg zu verhüten , zunichte zu machen .

Dieses auf Bestellung gefällte Urteil wurde zur „wissen¬
schaftlichen " Grundlage für den Artikel 231 , den sogenannten
Kriegsschuldartidel des Versailler Diktats , in dem Deutschland
feine Alleinschuld am Kriege und deshalb seine Verantwortlich¬keit für dt« Kriegsschäden anerkennen mußte. Fast zehn Jahr «find seitdem vergangen. In tziesen lzehn Jahren sind zahl¬
reiche Dokument« veröffentlicht, zahllose Memorien geschrieben» orden, die über die Ereignisse, die zum Kriegsausbruch führten,Klarheit geschaffen haben, die vor allem den Wert oder Unwert»er amtlichen Farbbücher der Fahre 1914 und 1915 enthüllt
Gaben . Dies« Farbbücher aber waren, wie die Fußnoten int
„rapport " zeigen, die hauptsächlichsten Unterlagen für die Unter-
schjpmg der erwähnten Kommission gewesen .

Schon mehrfach wurde im Verlauf des Kampfes, den Deutsch¬en» gegen die Kriegsschutdlüge führt , darauf hingewiesen , daß
dies« Farbbücher ebenso wie das übrige von der Kommissionfllr chren Bericht benutzte Material unvollständig oder tenden¬
ziös oder sogar gefälscht war . Besonder» waren es die „ Zentral¬
stelle zur Erforschung der Kriegsursachen'' und ihr Leiter. Alfred»o» Wegerer . die keine Mühe scheuten , um den Nachweis zu füh¬re». auf wie schwachen Füßen die Behauptung von Deutschlands
Alleinschuld am Ausbruch des Weltkriegs steht .In diesen Tagen hat nun Alfred von Wegerer die Ergebnisse
feiner jahrelangen Forschemrbeii der Oefsentlichkeit in Gestalt
Lines Buches übergeben, das tm Verlag von Rennar Hobbingt» Berlin erschienen ist unter dem Titel „Die Widerlegung der

. — Die KrSfte Boliviens und paraguans .
Krieg kommen ?

Kriegsschuldthese" . Fn 21 Anklagepunkten teilt Wegerer den „ rap-
port " auf . Punkt für Punkt wird schlagend widerlegt, und die Un¬
terlagen des Berichts waren in ihrer ganzen Dürftigkeit . Unzu¬
verlässigkeit und Falschheit enthüllt . Auf Grund dieses „Mate¬
rials " ist eins der wichtigsten und verhängnisvollsten Schrift¬
stücke. die es in der Weltgeschichte gibt , gefertigt worden, ein
Schriftstück, von dessen Pertvauenswürdigekit die Regierungen
unserer Feinde aus dem Weltkriege anscheinend auch nicht mehr
überzeugt sind , da sie im ganzen Beriauf des Kampfes um die
Kriegsschuld nicht ein einziges Mal auf den „ rapport " Bezug
genommen haben . Ebenso wie der „ rapport " wird von Wegerer
auch die Haltlosigkeit der Kriegsschuldthese in der Einleitung
und im Artikel 231 des Versailler Vertrages nachgewicsen . und
es werden das Ultimatum sowie die Mantelnote vom 16 . Juni
widerlegt . Der Verfasser faßt zu diesem Zwecke diese beiden
letzteren Schriftstücke in elf Anklagepunkte zusammen , die er
im einzelnen nachprüst und zerpflückt. Das Buch , das mit den
Faksimiles eines Briefes Kaiser Wilhelm ll . an den Staats¬
sekretär des Auswärtigen von Jagow vom 28 . Juni 1918
und eines russischen Mobilmachungsbefehls vom 31 . Fuli aus -
gestatlei ist. enthält eine ganze Anzahl bisher unbekannter Tat¬
sachen.

Die so. Laudttversamnlung des Mischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz.

Karls ru ' 4 . Dez . Am Sonntag , de» 9. Dezember , fand
im Ludwig - lm -Krankenheim in Karlsruhe die 50. Lan -
deSversami " ! - des Bad . Frauenvereins statt . Außer den
Mitgliedern des Landesvorstandes hatten sich 148 Mitglieder
von Zweigvereinen aus allen Teilen des Landes eingesun -
den .

Der Vorsitzende , Präsident , Geh . Reg .-Rat Hochapfel ,begrüßte zunächst alle Versammlungsteilnehmer und gab so¬
dann in kurzen Zugen ein Bild von der Tätigkeit des Ver¬
eins , über die sich der demnächst in Druck erscheinende Jah¬
resbericht für 1927 des Näheren verbreitet .

Aus den Ausführungen des Vorsitzenden sei folgendes
hervorgchoben :

Die Zusammenarbeit mit der amtlichen Wohlfahrtspflege
erfreut sich einer gedeihlichen Fortentwicklung . Bezirks - und
Kreisversammlungen der Zweigvereine fanden zur Bele¬
bung der Bereinstätigkeii in verschiedenen Teilen des Lan¬
des statt .

Zu erwähnen sind ferner : Belehrung der werdenden
Mütter und Hcbammenschülerinnen in der Landesfrauen¬
klinik . Erholungsfürsorge für Mütter , Ausbau des Pflege -
kinderwescuS , Umgestaltung der Kinderschulen zu Kinder¬
gärten . Belehrung weiblicher Dienstboten , Ausbildung und
Weiterbildung von Schwestern , Hilfsschwestern , Helferinnen
und Lanökrankcnpslegerinnen . Die Zahl der Zweigvereine
belief fich Ende 1927 auf 435 mit 93 045 Mitgliedern . Der
Vorsitzende sprach zum Schluß allen Behörden und Organi¬
sationen im Reich, Land und in den Gemeinden für die Un¬
terstützung der Vereinsbestrebungen den herzlichsten Dank
aus . Bor allem aber galt sein Dank allen denjenigen , welche
durch persönliche Mitarbeit und geldliche Unterstützung die
Durchführung der Vereinsarveit ermöglichten .

Dte Generaloberin Gräfin von Horn erstattete Bericht
über die Schwesternschaft des Vereins . Diese ist auf rund
1000 aktive Schwester » angewachsen,' trotzdem besteht nochimmer ein Mangel an Pflegekräften . Die Zahl der pensio¬nierten Schwestern wird in Bälde auf 100 gestiegen sein,weshalb eine Erweiterung des Schwestern -Altershetms nö¬
tig wurde, ' dasselbe wird im Frühjahr 1929 fertiggestellt sein.

Die Ausführungen zum Jahresbericht sowie die Vor¬
träge führten zu einer ausgiebigen Aussprache der Vertre¬
terinnen der Zweigvereine über die Vereinsarbeit in den
Letzteren , welche viele Anregungen für die Vereine brach¬
ten .

In der Nachmittagsfltzung erfolgte zunächst die Wahl der
Vertreter der Zweigvereine in dem Landesausschuß . Daran
schloß sich die Beratung der neuen Vereins -Satzung an .
Durch eine irreführende sachlich unwahre Zeitungsnachricht
war von dritter Sette eine gewisse Beunruhigung in die
Kreise der Zweigvereine getragen worden . Nach der vom
Vorsitzenden gegebenen Aufklärung und nach eingehender
Aussprache wurde der vorgelegte Entwurf in der vom Lan -
LeSauSschnß am Vortage festgelegten Fassung einstimmig an¬
genommen . Zum Schluß sprach der Vorsitzende allen Teil¬
nehmern für ihr Erscheinen und für die gegebenen Anre¬
gungen den herzlichsten Dank aus und verband damit den
Wunsch und die Hoffnung auf einen weiteren gedeihlichen
Aufschwung des Vereins .

Verschiedenes.
Der Gefangene mit de« vier Frauen .

Stefan Kosaces saß im Untersuchungsgefängnis zu Bu¬
dapest. Er fühlte sich dort anscheinend sehr wohl , nur die
herannahende Verhandlung verursachte ihm einige böse
Augenblicke . Er wußte zwar , daß er für sein Vergehen höch-
stens einige Monate Gefängnis erhalten werde . Aber . . .
Stefan Kovaces bedrückte etwas ganz anderes . Er besaßeine angetraute Gattin nnd drei andere Frauen , die auch
seine Gattinnen waren ." Und all dies wird jetzt ans Tages¬
licht kommen ", dachte zitternd der Bigamist . Tenn wenn auch
seine vier Frauen in einer nnd derselben Stadt wohntenund einen und denselben Namen führten , so wußte dennoch
keine von der anderen . Und dies ist leicht erklärlich , da in
Budapest einige Dutzend Stefan Kovaces herumlanfen . —
Stefan Kovaces faß also im Untersuchungsgefängnis und
ließ es sich vorderhand Wohlergehen . Seine vier Frauen
sorgten geradezu rührend für ihn . Tag für Tag erschienen
sie im Gefängnis und brachten ihrem heißgeliebten Gatten
allerlei gute Dinge mit . Feine Zigaretten , auserlesene
Leckerbissen nnd viele , viele Blumen , lauter Bergißmein »
nicht. Eines Tages jedoch hallte der stille GefäugniShof von
dem Gekreisch von vier Frauen wider , die einander buch¬
stäblich in den Haaren lagen . Die Kämnfenden wurden mit
großer Mühe und Not voneinander getrennt , und nun
klärte fich die ganze Geschichte auf . Der tückische Zufall
wollte es , daß sich die vier Gattinnen , als sie die für ihren
Gatten bestimmten Liebesgabe » dem Gefängniswärter über -
gave «, t« den GcfSngnishof traten . Sie wurden stutzig , als
sie viermal den Namen Stefan Kovaces ertönen hörten . —
Nachdem sie nun erfahren haben » daß Kovaces nun auch
wegen Bigamie bestraft werden müsse, schloffen sie unterein¬
ander Friede » und erklärten , ans ihn warten zu wollen , da-
mtt er , wenn er wieder einmal die Freiheit erlange , ent¬
scheiden könne , ob er Mici . Edith , Margit oder Jlonka liebe.

Das Gespensterauto.
Bor einigen Tagen bot sich den Passanten einer der de»

lebtesten Verkehrsstraßen in Stockholm ein ungewöhnliche »
Schauspiel . Ein luxuriöses Auto , in dem niemand faß, fuhr
die Straße langsam herunter . Allmählich beschleunigte fich
die Fahrt des Autos . Es versammelte fich eine große Men .
schenmenge, die dem herrenlos fahrenden Auto nachlief. I »
Publikum entstanden die wildesten Gerüchte . Ein Bauer be¬
hauptete , das Auto wäre von einem Gespenst gelenkt . Andere
wollten wissen, daß es sich um ein seltsames Experiment
handele — das Auto wäre fernlenkbar Im Kriegsfall «
würde Stockholm von fernlenkbaren Autos des Feinde »
überschwemmt werden , die Granaten mit Giftgasen in di«
Stadt trügen . Das Auto fuhr inzwischen immer schneller
nnd stieß in rascher Fahrt an die Mauer des Stockholmer
Opernhauses , die es stark beschädigte, nnd übcrschlug fick.
Skeptiker erklärten den Fall ganz einfach Irgend jemand
habe das parkende Anto betreten und den Motor in Bcioe »
gung gesetzt , lieber das Anspringen des Motors erschrocken,
sei er dann abgesprungen . Merkwürdigerweise hat sich aber
der Herr des Autos bisher nicht gemeldet . Auch weiß man
nicht , von ivo das Auto gekommen ist und niemand hat de,
Vorgang beobachtet. Da das Auto nur eine gerade Straße
entlangfahren konnte , so müßte es am Ausgang der Straße ^
die es entlang gefahren ist , gestartet sein. Die Straßenecke
ist aber so belebt , daß man das Auto unter allen Umstände »
parken gesehen haben müßte . Kein Mensch kann sich aber
entsinnen , das Auto bei seinem Start beobachtet zu haben .
Man zerbricht sich in Stockholm die Kopfe über diesen selt¬
samen Vorfall .

Haftpflicht der Schwiegerväter für die Treue der Fra ».
Aus Frankreich droht dem ohnehin gefährdeten Geld¬

beutel der Schwiegerväter eine neue unheilvolle Gefahr . I »
Lyon ging die Gattin eines dort wohnenden Kaufmann »
nach mehrmonatiger Ehe mit dem üblichen Dritten — de »
sie allerdings noch aus ihrer Mädchenzeit kannte — durch '.
Der Ehemann griff in seinem berechtigten Schmerze weder
zum Revolver , der nur das Unheil zu vergrößern vermag ,
noch reichte er die Scheidungsklage ein , die nichts nützt und
nur Geld verschlingt — nein , er tat all dies Althergebrachte
nicht, er eilte vielmehr zum Richter und verklagte seine»
Schwiegervater , der Gerichtshof möge verfügen , daß der An¬
geklagte den Wert aller Geschenke einschließlich des Ehering »
— und materiellen Zuwendungen , die er seiner Frau vor
und nach der Eheschließung zukommen lieh , ersetze . Ueber -
dies verlangte er wegen entgangenem Nutzen einen beträcht¬
lichen Schadenersatz . — Der Schwiegervater ist nämlich —
so führt er in seiner Klage aus — für die Erziehung seiner
Tochter verantwortlich . Er handelte aber fahrlässig , ja er
begeht geradezu einen Betrug , wenn er den künftigen
Schwiegersohn nicht rechtzeitig über den wahren Charakter
seiner Tochter aufklärt . . Dies zu tun . hat aber sein Schwie¬
gervater unterlassen nnd so ist keinesfalls seine entlaufene
Frau , sondern der Angeklagte als schuldig zu betrachten .
Der Richter konnte sich auch dieser „logischen" Beweisführung
nicht entziehen , und so wurde der sckon ohnehin genug be¬
strafte Schwiegervater zur Erfüllung Zer Forderungen de»
Klägers verurteilt . Allerdings den Schadenersatz „wegen
entgangenem Nutzen" bewilligte der Gerichtshof nicht, den»
der Ehemann hätte — wie Ehemänner im allgemeinen —
von der Heirat ohnedies keinen Nutzen gehabt .

Mörder aus Ruhmsucht .
In Großwardein in Rumänien wurde vor kurzem ein

grauenhafter Mord verübt . Der 21 Jahre alte Kassian Tov -
stiut ermordete durch Beilhiebe den Kausmann Ludwig Ba -
dar . Die Tat wurde entdeckt, der Täter verhaftet . Der Mör¬
der gestand , er habe den Mord begangen , verweigerte aber
jede weitere Auskunft . Man stand vor einem Rätsel . —
Tovstiut stammte aus einer angesehenen , reichen Kans -
mannsfamilie , war begabt , talenttert . Es geschah kein Raub¬
mord , ja der Mörder kannte sei» Opfer nur ganz oberfläch¬
lich . Was war also der Beweggrund zu der schrecklichen Tat ?
Niemand wußte es . Der Mörder preßte während der Tage
nnd Nächte lang dauernden Verhöre seine Lippen hart auf¬
einander und sprach nichts . . . »Sie haben mich überführt .
Ich gestehe, ich habe gemordert . Wenn Sie aber da»
„Warum " interessiert , so müssen Sie das auch selbst ergrün¬
den ." — Und dabet blieb er . — Der Tag der Verhandlung
des Morbfalles war schon anberanmt . . . Da ließ der Mör¬
der sich dem Untersuchungsrichter vorsührcn «nd übergab
ihm eine kurz gefaßte Eingabe . Der Untersuchungsrichter
las sie mit wachsendem Erstaunen : „Auch mein Wunsch ist
es " — schrieb der Mörder — ..daß meine Tat voll aufgeklärt
werde , daß die Welt erfahre , weshalb ich gemordet habe . Ich
will ein Geständnis ablegen , aber nicht auf die herkömmlich «
Weise, nicht auf die gewohnte prosaische, trockene Art , vor
dem Untersuchungsrichter ein Protokoll unterzeichnen . Nein ,
nicht so will ich es . Ich mordete . Noch heute sehe Ich alle
Entwicklungsstadien deutlich vor mir , bis ich zum Beil griff .
Meinen Werdegang will ich erzählen , wie und weshalb ich
zum Mörder wurde , was ich damit bezweckte . Denn ich hatte
Ziele , die ich auf diese Weise erreichen wollte «nd erreichen
werbe . Ich sterbe, aber die Nachwelt soll es erfahren , soll
mich, meine Tat , mein Werk kennen lernen . Ich will ei»
Theaterstück schreiben, ein Drama . Dieses Drama soll jede
Phase des begangenen Mordes , die geheimsten Regungen
meiner Seele » die zu dem Morde führten , genau wieder¬
geben . 5 Akte wird das Drama haben : Kindheit : Jugend¬
jahre : das Erwachen des Mannes , das Streben nach Hö¬
herem , nach Ruhm : dte Mordnacht : die Untersuchungshaft .
Könnte ich, so würde ich selber die Hauptrolle dieses meines
Dramas spielen , ebenso wie auf der großen , wahren Bühne
des Lebens ." — Der Untersuchungsrichter erteilte dem
Mörder die Erlaubnis zum Schreiben des Theaterstückes ,
zumal ein ähnlicher Fall in Großwardein schon vorgekom¬
men war . Alexander Finta , der wegen Totschlags acht Jahre
im Zuchthaus gesessen hatte , schuf während seiner Unter -
snchungshast seine erste Statue , die feinen Namen berühmt
machte. Die Statue stellte seine Mordtat dar . Sie zeigt
einen Bauernjungen , während er den Verführer seiner
Schwester niedersticht .

Geschäftliche Mitteiluuge».
Was soll ich schenke«? Eine Frag «, hie in diesen Tage»

Alt und Jung , Groß und Klein bewegt. Weihnachten stchh
vor der Türe , das Fest der Liebe , das Fest des Schinkens . Praß -«
tisch soll das Geschenk , nützlich die Gab « sein , dabet schön nnd
preiswett des Gebers und des Beschenkten würdig. Was aber
birgt alle diese lodenswetten und notwendigen Eigenschaften
einzig und allein in sich ! Das ist Musik ! Musik im Haufe,Musik in der Familie . Musik für Klein und Groß , Musik für
Jung und Alt . Sei es Klavierspiel, sei es Blolinmusik , fei es
Musik durch Sprechappamte wie Elektrola . Grammophon , sei
es Hausmusik durch Harmonium oder Laute kurz, wenn es klingt
und singt herrscht eitel Freude in jedem Heim. Unsere Leser möge»
deshalb die heutige Anzeige der bekannten Firma Karl Höch¬
st e i n-Heidelberg , Hauptstr . 73 besonders beachten , die leistungs¬
fähig genug, um jedem Wunsch gerecht zu werden.

■J



Gin Blick In die Wett .

Hier lätzt sich s gut beraten.
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Kriegsgefahr in Südamerika.

*

In ö ; i (er herrlichen Umgebung , unmittelbar an m . .
finden die Verhandlungen des Dölkerbundrates statt . Im H .ntergrundr Las

Kurhaus.

Zum Staatsvertrag zwischen
Hamburg und Preutzen .

öwiiajeu » uiuiiea und Paraguay sind offene Feindseligkeiten ausgebrochen, diebereits zu Kämpfen an her Grenze geführt haben. — Blick auf die bolivianische
Hauptstadt La Paz .

Der Meister des Schachspiels
60 Jahre alt.

<g*tt Gl «,«*ensnsel ans Porzellan .

Anläßlich eines Staatsbesuches des preußi¬
schen Ministerpräsidenten in Hamburg wurde
ein Staatsvertrag geschloffen , der die Richt¬
linien für die künftige Zusammenarbeit
zwischen Preußen und Hamburg im Nieder¬
elbegebiet enthält . lieber Gebietsaustausch
wurde noch nicht verhandelt , daher bleibt es

bei den alten Grenzpfählen.

Zur Tauiendjahrfeier der Stadt Meißen un nächsten Jahre wird in
der staatlichen Porzellanmanufaktur zu Meißen ein Glockenspiel her¬
gestellt, das aus 46 abaestimmten Glocken besteht . Das Glockenspiel ist
für den Meißener Staditurm bestimmt. — Beim Abstimmen der bereits

hergestellte» Glocken .

Di . Emanuel Laster , der weltbekannte
deutsche Schachmeister , feiert am 24 . Dezember
seinen 60 . Geburtstag . — Letzte Auftrahme

Lasters am Schachbrett.

Eine Luftfahrt-Modellaussteünng in Wernigerode . Ein Marine -Ehrenmal im Londoner Tower .

-
-KWAMMMM

Im Kurhaus zu Wernigerode fand vom 5 . bis 13 . Dezember eine Ausstellung
statt, die in Modellen einen Ueberblick über die Erfolge der deutschen Luftfahrt-
Industrie gab. U. a . hatte die Zeppelin-Baugesellschaft ein Modell des L. Z. 12?

mit Motoren ausgestellt.

Für die Gefallenen der englischen Handelsmarine ist im Hofe des Tower in
London ein Ehrenmal errichtet worden, das in diesen Tagen eingeweiht wurde.
<— Die letzten Arbeiten an den Bronzetafeln , auf denen die Namen der Ge¬

fallenen verzeichnet find.
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Samstag , den 15 . Dezember 1928 .

Vereinsbank Sinsheim
eingetr . Genossenschaft m . beschr . Haftpflicht

(vormals Vorschuß -Verein)
Gegründet 1868 .

Annahme von

Spareinlagen
bei zeitgemäßer Verzinsung.

^ enekaticnen .
schon kamen dieses aus¬
gezeichnete HoiteunntteL
15000 Zeugnisse sind der
glänzendsteBeweis dafür.Bei Hasten. Heiserkeit,

;Katarrh, aber auch als
Schutz vor Erkaltungenist
es das allerbeste Mittel
schon seit SO Jahren
Beutel » Pfg. böse 80 Pfg.Wer alt werden will,nehme als jung schon

Kaiser ’5
Brust- Caramelien

- «M das 3 tmnM

Zu haben bei : Richard
Wagner - Drogerie , Hugo
Seufert, Hermann Betsch ,
Adolf Lichdl, Eicbtersheim:
Otto GUnther u. wo Plakate
sichtbar.

j Große Auswahl in
; gut bürgerl.

Einrichtnnfltn
finden Sie stets im

Sinsheimer
Möbellager

« . Barth A. Stall

Telefunken -
Lautsprecher

billig abzugeben . Zu er
stagen unter Nr 1940 beim
Landboten.

> Danksagung .
j Jedem, der an Rheu -
i matismus . Ischias
, oder Gicht leibet, teile

ich gern kostenfrei mit,1 was meine Frau schnell
und billig kurrierte .
15 Psg . Rückporto er¬
beten.
H. MM« . Obersekretär

a . D . , Dresden SIS
> Neustädter Markt 12 .

QUALITÄTS

ARBEIT

bedingt

QUALITÄTS

REKLAME !

1000 Weihnchts - GeMKe
für 3nt und 3ung hat Methlow in Heidelberg für Sie zusammengetragen . Sie
brauchen nur zu wählen, Sle wissen, daß Sie bester u. billiger nirgends kaufen können .

Spielwaren
Gelenkpuppen, 52 cm groß mit 9 nr

Lockenperücke und Schlafaugen » •<W

Schaukelpferd, Plüsch und Holz C ngr
hübsche Ausführung . 19 .50,

Stickkasten, Kreuzstich auf Stra - ra
min oder Leinen . . . - .95 ,

”

Kurzwaren
Rühkasten

~ ne
mit prallt. Füllung 1 .95 , 1 .50,

“ - «M

Seife, in hübsch. Geschenkt!. , 2 St. oc
Seife, 1 Fl . Parfüm - .95 , - .50,

“ •£ «
Einkaufsnetze , schönes Farben - ic

sortirncnt,handgekn. , - .95, - .75 ,
“ W

Strümpfe
Eestltags -Steümpse , Baumwolle , gestrickt tt

» eiche Qualität , lederfarbig . . Paar “ • ! «
Äinf tr -etrüntpfe , reine Wolle, gestrickt , ne

Schulstrumpf, Größe 1 Steigerung — . 10 “ •« «
Herrensocken , reine Landwolle gestr 'ckt, 00

Strapazier -Qualität . Paar “ .00
Damenstrümpfe , hervorragendeKaschmir - 1 nc

garne, rein Wolle 3 .9 >, 2 .95 . plattiert 1*» «
Damenstrümpfe , Wolle mit Seide , plat- Q ne

ti . rt , prima I . Wahl . . . 4.90, 3 .90, iü. ov

Trlkotagen
Damen -Schlüpfer , prima Futterware, er- ne

probte « ebrauchsqualitäten 2 .95 . 1 .95,
Herren-Hofrn . aus prima Futterstoff 0 jc

2.95, 1 .95 Normalstoff . . . . 1 .95, Lid
FUlleewrsten, starke solide Gedrauchsquali- q ne

täten mit Blende . 2 . " »
Strickweften , reine Wolle einfarbig mit i ca

bunter Blende . . 6.50 , 4 .3st

Schirme
Damea -Gchinne , Satinköper , Gebrauchs¬

schirm, schwarz und farbig .

Damenwäsche
Hemdhofe, mit’reizend . Valenciennespitze u . 1 Qt;

Einsatz . ! •» «»
Taghemd, mit solider Stickerei u . Träger- f HC

sonn . leid
Taghemd, allerfeinste Batistqualität mit

Hohlsaumverzierung .
TtodFfombination , aus Kunstseide mit

Spitze .

1 .95
5.90

Auch

EhristOllMschmL
kauft man bei Methlow .

Handschuhe
Kinder -Fäustel , reine Wolle gestrickt, far- 90

big , Gelegenheitspreis . . . . Paar ” *dO
Klnder -HandfchUhe , reine Wolle gestrickt, c «

mit bunten Manschetten Gr . 2 . — .70,
“ »«W

Domenhandfchuhe , reine Wolle gestrickt, >70
und Trikot mit Rauhfutter 1 .95, — .95 ,

“ » * 0
Herrenhandfchuhe , Tricotstoff mit Rau . NC

sutter , Gebrauchsqualität . . . 1 .25,
» amen-Schirme, Halbseide , solides Gestell

schwarz und farbig .
Herrenhandfchuhe , Krimmer mit Wall. 9 NN

sutter und Lederhandfläche . . Paar d »sV

Taschentücher
Herrentaschentuch,

weiß mit Ripskante .
Herrentaschentuch, in Karomuster oder mit

farbtgen Streifen .
Damentaschentuch,

in Geschenkkarton . . . . 3 Stück '
Kinderbilbertuch .

Baumwollwaren
-.15
-.22
- .65
-.08

Äacquard-Handtücher . 45/100 gesäumt
gebänbert, halbl. feräft. Qual . Stück 1 .25 ,

Äesir, für Oberhemden und Schlafanzüge
in neuester aparter Ausmusterung 1 .75 ,

Äestrleinen Decken, einfache Tischgröße,
kochecht,inviel .Karomust.oorrät.St . 1 .75,

Künfller -Druckbecken, 130/iM lndan- i nc
thrensard . schön . Geschenkart . St . 6.75 ,

** * ** **

- .95
1 .35
1.45

Modewaren
- .65

an

Erepe de Ehine Kragen
bunt bestickt .

Blenden, in eleganter Ausführung glatt n 7C
und pliffiert . von & * l **

Erepe de Ehine Schals, apart bunt
gemustert .

Seal-Felle 1QC
gute Qualität . 2 .95,

Delouttn 9 QE
100 breit aparte Druckmuster . . . . uiwd

Waschsamt
einfarbig und bunt gemustert . 2.50,

Unsere

Vuppenklinik
öl tet um Abholnugdervielensertiggest. ReparMre»

2 .95

1 .65

Sardinen
Steppdecken, 140/200 guter Satin mit 11 Cf)

Füllung . 16.50,
Wanbbehängv» Gobelins in großer Aus- L C (1

wähl . 1050 ,
U -OW

Bettvorlagen, Haargarn , gute Gebrauchs - Q QC
qualitäten . 3.75,

Hauptstr . 16 Heidelberg am Markt
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r

Herren - und knaben -
konfektion von Rothschild
bereitet als Weihnachtsgeschenk dauernde Freude .

Moderne Herren -Ulster
mit Gurt, aus strapazierfähigen
Stoffen . 48.*, 35.- ,

IIHIIIIIliillllHIIIttflllllltllltHlimüHfiltlllllfmtllHHfHIHIIIIIIIimiUlHHHIiHinil

25.-
Aparte Herren -Ulster

mit Rundgurt , In den begehr¬
testen Farben . 80.-, 88 -, 55.-

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIimilllllllHIItlllltlllllllllllllllllllllllll

Eleg . Modell -Mäntel
Ersatz fOr Maßarbeit
. 180.-, 110- ,

HtlltllllllllllllllllllllimillllllllillfUHIIillllllllllllllllllllltlllllllfllllllltilllllllllllll

Feine dunkle Paletots
mit Samtkragen , auf Satinelia
gearbeitet . 75—, 55- ,

90 .
40 .-

Aus unserer großen Spezial -Abteilung :

Kinder - Konfektion
iiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiHiiiHHiiiiiniiiiiiiniuniHHniiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiffliiiniiiHi

Kinder -Pyjacks P
aus gutem Melton-Stoff gearbeitet OH
. 11- , 7.50, M# a JmD

ItllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIimHIIII

Billige Knaben -Mäntel <
ln modernengemusterten Stoffen O f
. . 14- , 9.-,

lllllllllllllllllllllllllllillllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIilllllllllHIHIIHIIillll

Elegante Rauchjacken
ln guten Flausch -Qualitäten
. 88- , 19.50. 15.

15037

Dieser elegante

Ulster
in eigener Werkstätte gear¬

beitet kostet nur

48 .-

An den Sonntagen vor Weihnachten von 1 —6 Uhr geöffnet I

thSthnti
MANNHEIM , KI , 7 -2 Breiheshrasse .

Dieser moderne

mit Samtkragen, aus gutem
Melton-Stoff kostet nur

55 .

KtidieivUIwreiiL
Einfache Ausführung R.- M . 8.—
Bessere „ „ 12.—
Beste „ „ 20.—

Reiche Auswahl .

E . SCHICK
Gegr . 1875 .

□□□□ ^ □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□aoaciaDaciaDciaaDciaaDaa

Jfir die WeihmchlrdSlkerri
empfehle

sömtliihe MMikel
Telefon 344 Ludwig Molt b . d . Kirche

Karl Schneider
Möbelhaus

Heidelberg Kornmarkt 3
Ständiges Lager von
100 Einrichtungen

Grillt« AeswiM ib Eiszsi- OBd Polittrnöbil.

II. Lokale Kanarienausstellung
15 , 16 ., 17 . Dezember im „£övensaale“ Sinsheim

Verkauf Verlosung
□□□□□□□□□□□aaaDaaaaoaaaaaaoaaDDaaQaaDaaDoanDDDa

Großer

E . Speiser
Sinsheim

Ae Anzeige ist der Weg pi Erfolg !

^ dublauga *
mit reichlichem Zubehör , fast ge¬räuschlos , größte Saugleistung ,
vielseitige Verwendungsmöglich¬
keit, seit Jahren inJAp
der Praxis bewährt | VH 1%

m
Progreß -Staubsauger RM . 165 . -Protos -Staubsauger RM . 150.

Elektrizitatsverli Sinsheim 1 1
Fernruf 233

Tafel -Service ftÄÄ * 26 »>

Tafel -Service STSKSÄU 48 “

A. Dietsche » °

Raucherzähne 33 8 :
tion der

Thlorodonl - Zahnbürste ermöglich! das Reinigen
und W ? ". putzen der Zähne auch an den Sei¬
tenfläche . ' ' ui echl in blau -weiß-grüner Original»
Packung in allen Lhiaradonl- Derlaussstellen.

Hohlblocksteine
ohne Sand und Kies , nur aus separierter Eisen ,
dahuschlackr hergestelli, höchsteStabilität , beste Wärme»
hattung absolut trockenes Mauerwerk . Zugelaffen durch
defouderen Erlaß des Bad . Ministeriums des Janen »

vom 3 . XU. 26 für 3V2 geschoistge Bauen .
Ferner : Schladenfteine . Blodsteine für
Zwischenwände , Kamintrommeln , Mauer -,
Derputz -, Beton - unv Vstafiersaad . Ge¬
waschene Schladen zum Betonieren ,
Schladenfand , Sadkalk , Eisenbeion -

dedenirager , ^Legiba " .

Süddeutsche Bausteinwerke
KSibeeee & Sie ., Wiesloch .

Fernsprecher Nr . 11.

Vertreter für den Bezirk Sinsheim :
erobert Smeiin in Sinsdeim .

oAk^NlSIAOTErr UND
NATIONALBANK
Kommanditgeselischafl -aufAktieri

Kapital und Reserven R.-Mk . 115 Millionen

ZWEIGNIEDERLASSUNG HEILBRONN
Aaaahms voa Spargelder », auch ia kleinen Betrigen , gegen Ans -
händignng voa Bankaperbüdiera and gegen günstige Versinanng .
Verkauf von hodiverzinslidten Goldpfandbriefen und Obligationen .

Trauringevorteilhaft mit sofort Qrsv.hei

UUUaUnr ^ si

Sämtliche

Gchlachtgewürze
empfiehlt

Ludwig Molt , Sonfumgefchaft d.dMntze
Telefon 344

fegtden Schmutz
hinweg!

Ata ist preiswert undgut !

Ata ist das gute Scheuermittel!

Will« Di iii Mudn Hin i Hat,
» atnlilltr Landesbank !

Jeste Verzinsung
von Spareinlagen
Eröffnung laufender Rechnungen

für Haus - u. Grundbesitz
e. 8 . m. b. H.

Zweigstelle Sinsheim a E
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